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VeelAgung der StrchenköWse »
Die Zordemugen der Nlilrose » dewilligl . — Krise im Kabinen .

Friede auf Erden .
Da ? entiotzliche Morden ist zu Ende . Die Kanonen

fclstvcigeu . Zum ersten Male seit fünf Iahren wird das

Weihnachtssest nicht unter dem Tebrülle der Schlachten .

Unter dem Stöhnen der Hingemordeten gefeiert .
Nur wer die endlose ftflille des Menschenleide ? , all das

Unheil und die Barbarei der KriestSjahre ans der Nähe mit -

erlebt hat . kann das tiefe Gliicksgefühl ermessen , das seden

erfüllen mim , der au ? dem Trommelfeuer und dem Dreck des

Schützen,irab ? ns in die . Heimat , zur �riedensarbeit zurück -

kehren konnte Es iit nick' t das fJS ' sfl ; " v * . 0 icnpii liierende
Ueben von ehemals . Endlose Werte hat der Krieq zerstört .

linzähliae Eristenzen zuarnnde aerickitet , den Volksreichtum

in den Händen weniaer konzentriert , die Zukunft mit » n -

fleheiirer . Laste » beschmert . Aber trotzdem strömen die frei -

stewordcnen Men ' chenmassen voll Zuversicht und srendiaer

Zukunftshessniina in die Heimat zurück . Das Blut , das

sonst unnütz nn den Grenzen aeopfert worden wäre , sliekt

in den stech aewordenen Volkskörper zurück und erfüllt ihn

Mit neuer Iuaendkraft , mit neuem Willen zur Tat .

Es besteht ein tiefer innerer Zusammenhanst zwischen
K r j e » und Revolution . Ob die Men ' chen wollen

oder nicht — ste m ll s s e n nach dem alles aufwühlenden und

Umstürzenden Erleben dieses furchtbarsten aller Kriege ihr

Hau ? neu einrichten , ibre Beziebunsten zu einander auf eine

andere Grnndlaae stellen . Ueberall . wo diese Grundlaae

Morsch und anaefault war . vollzieht stch dieser Umbau auf

tcm Weae der Revolution , der aewaltsamen Umaestaltunst

der staatlichen und acsellschaftlichen Beztehunsten Der Um -

siurz kommt aber früher oder lväter auch dort , wo diese
� rundlaste scheinbar fest und die Menschen noch nicht vom

kevolutionären Tranq erfüllt stnd .

Es ist in , Laufe des Kriestes zum Gemeinplatz aeworden

vah der eine zwinqende Pfolpe �es kapitalistischen

Systems gewesen ist . ' Die tiefe Berechtigung dieser An -

schaunna zeipt stch jetzt mit jedem Tage immer deutlicher .

Ueberall wo der Krieg vom Volke selbst liauidicrt wird hat

auch die Todesstunde des Kapitalismus oe -

schlagen Tie arbeitenden Klassen erbeben sich gegen ein

System , das ste zu willenlosen Anhängseln der Machme . zu

Werkzeugen des Massenmordes und der Ausbeutung degra -

dierte : ste fordern die radikale Beseif ' gung einer aelell .

sck>af!liche. n Ordnung , die an ibren ei nen Mderipnichen .

ihrem tinvermögen , an ihrer Unzulanalichkeit und lln »

sahigkeit zugrunde gebt . .
Ter Ausgang des Krieges hat die arbeiteirden Klgssen

Wit einem Schlage zu Schöpfern der neuen Geschich�epoche
«emacht . An ihnen ist es jetzt , das neue Haus der Mensch -

�it zu bauen , gemäß den Planen , die die Veiten von ibnen

Jtihrzehnt ? » entworfen , an denen Generationen von

mnen unermüdlich geschafft haben .

Der Sozialismus , diese seit Jahrzehnten ge -

schmähte, verfolgte Hoffnung der unterdrückten M- n,chlieit ,

Jat jetzt seinen Siegeszug uni die Erde angetreten . x*n

mnvulstvischen Zuckungen , im Biut und Chaos einer rrel -

senden Welt tritt die Heilslehre des Proletariats ins tzeben ,

Um die Verbeißung in die Wirklichkeit unkzuietzen .

Nie ist ihr Kommen sehnsüchtiger erwartet , nie chr Er - �
chsinen notivendiger geuwsen als in betStHnj� des �u- j

' ammenbriiches aller Götter der alten Welt . Nie sind aber

Mich Schtvierigkeiten ans ihrem Wege gewaltiger ge - �
Ne » als im Chaos , das der kapitali ' ttiche Weltkrieg cht ;
U' nterlassen . :

Der Sozialismus wird dieses Cbaos beseitigen Er �
wird es stb� nickt sofort und nicht ohne geiocrltige Kraft - �

Spannung derjenigen , die seine Träger , wine Volbstrecker .

M . Krastanspannung in zwiefacher Richtung : in der

Achtung des schöpferischen A u f b a u s der Zu - j
PMnlenkaksuna aller eigenen Kräfte , der vernunftgemäßen

Die Kämpfe zwischen den Matrosen und den Truppen
stnd beigelegt .

Wir hatten uns in den beiden letzten Tagen die größte

Zurückhaljung bw der politischen Würdigung dieser Ereig -

nisse auferlegt , iin vollen Bewußtsein unserer Verant -

wortung , die uns nicht gestattete , noch O? l in das� lohende

stzener zu gießen . Nun , du die Kämpfe abgeschlossen sind ,

ikann die ' Frage der Vernntwortlichkeit und

�der Schuld ausgeworfen und rücksichtslos beantwortet

i werden . Rückiichtslos nach allen Seilen , denn gerade in

' revolutionären Zeiten muß ausgesprochen werden , was ist .

Wir haben schon ae ' agt . daß der Ausgangspunkt der

ganzei : Ereignisse , ein j' g p v ! i t js ch� jt * ' r . . Der S v ar .

takuSbund , den zit verteidigen wir gar keinen Grund

haben , wurde durch den Ausbruch ebenso überrascht ,
wie die Unabbängigen . Reckitssozialisten oder die bürger -
lichen Parteien . Es handelte sich um spezielle Ma -

trosenfo . rderiingen , deren Erfüllung ihnen von der

Regierung einmütig zugesagt war .
Die Matrosendivision sollte zum größeren Teil entlassen

werden . KW) Mann bleiben und sollten in die neue Soldaten -
wehr aufgeuomnten werden . Die rückständige Löhniingssiimine
von 80 WX) Mark sollte ihnen ausgezahlt werden , sobald sie
da ? Schloß geräumt hätten . Tie Matrosen waren im Be -

griff , diese Forderungen zu erfüllen , sie brachten die

Schlüssel des Schlosses in die Reichskanzlei . Da machte der
Kommandant Wels neue formale Schwierigkeiten . Die

Matrosen griffen zur Selbsthilfe und besetzten die Koni -
mandantiir und später die Reichskanzlei . Wir billigen diele

Selbsthilfe nickt und die Ereignisse haben gezeigt , daß sie

Opfer forderte , die in keinem . Verhältnisse zu der V? r -

anlassung standen . Aber wir kennen die Erbitterung
u n d ö a s M i tz t r a n e n, das nickt nur bei den Matrosen .
sondern in den weiteren Kreisen der Berliner Garnison und
der Arbeiterschaft gegen Wels herrscht und dies erklärt voll -

ständig die Erregung der Matrosen .
Wels ist ein tlnalück . Wir wollen seine Absichten

nicht verdächtigen , dauir fehlen uns die Beweise . Aber er

ist der denkbar ungeeignetste Mann , der für diesen Posten

hätte gefunden werden können . Schon die Vorgänge am
K. Dezember Hove » bewiesen , daß er unfähig ist . zu disponie -
ren und seine Nnzulängüchkeit ist ' chmd an dem Blutbad in
der Ebausscestraße , Schon damals hätte er entfernt werden

müssen . Es ist nicht geschehen und das ist Schuld
seiner Freunde in der Regierung . Schuld der Lügen -
kampagne des „ Vorwärts " , der ans der Erschießung der

Opfer einen Spar ' akusputfch zurecktfälschte . Wels fehlt jed ?
Umsicht , jede F" higkeit . zu verhandeln und Vertrauen zu ge¬
winnen . Er ist brutal , wo nur Verständigung am Play ist .

Wels bat eine systematische Kampagne gegen die Ma -
tro ' en geführt , ' ie so rasch als möglich aus Berlin zu
entfernen gesucht , weil sie s ü r ihn nicht als politisch zu -
verlässig genug galten , bat sie insgesamt des Diebstahls nwd
der Plünderung befchirldigt . Er bat zuletzt , als die Ver -
einbarungen getroffen waren , sie mit feinen Verzögerungen
aufs neue gereizt und . so den unmittelbaren An laß zu den
darauffolgenden Ereignissen gegeben . Seine Entier -
n u n g . die die Matrosen durchgesetzt baden , ist eine nütz -
l i ch e Tat .

So viel über die Vorfälle am Montaez . .
Ganz ander ? und viel schwerwiegewder sind die Vor »

fälle am Dienstag zu beurteilen . Montag crbeird mußte

man annehmen , daß unschwierige Verhandlungen genügen

werden , um die neu aufgetauchten Schwierigkeiten zu be »

seitigen . Was die Matrosen verlangten , war ja nicht mehr ,
als was die Regierung ihnen schon vorher zugebilligt hatte .
Es handelte sich nur mehr darum , Wels aus seiner Haft
zu entlassen , und die Matrosen setzten dem ja keinen Wider «

stand entgegen .
Statt dessen , statt einiger vernünftiger Wort « ,

werden Truppen mobil gemacht , werden Kanonen

aufgefahren , wird ein Ultima tu ig gestellt , von dessen
Ton und Inhalt man wußte , wissen mußte , daß die

Matrosen es ablehnen würden . Und dann wird Schloß
und Marstall unter A r ti l l e r i e f e u e r genommen und
ein Blutbad angerichtet I

Waren die Urheber deS Angriffe ? von Sinnen ? Muß »
ten sie nicht , daß ein solches Vorgehen die ent -

ietzlichsten Folgen haben konnten , daß das hieß , die Trup -
pen der Berliner Garnison herausfordern , in
denen die Svmpabbien für die Matrosen weit überiviegen ,
ebenia wie die revolutionäre Aibeiterfchaft ?

Es ist wirklich nicht das Verdienst der Wahmoitzigcn ,
die den Angriff auf das Schloß besohlen haben , wenn nicht
noch viel entsetzlicheres Unheil angerichtet worden ist .

Wer ist der Schuldige ? Das Generalkommando
Lequis erklärt , auf Befehl der Regierung gehandelt zu
haben . Der „ Vorwärts " sagt gleichfalls , daß die Truppen
von der Regierung herbe - gmifen worden seien .

Wir können erklären : Die Mitglieder der
U. S . P . D. in der Regierung > i n d an der
Heranziehung der Truppen völlig anbete i »
ligt . Sie haben trotz ihrer Bemühungen nicht feststellen
können , wer den Befehl zum Einrücken dieser Truppen ge -
geben hat . Sie würden , wie wir wissen , auf das euer -
gischste protestiert haben , wenn ibnen ein solcher Antrag
vorgelegen hätte .

Es kann natürlich wicht bei diesem , zunächst negativen
Ergebnis lein Bewenden haben . ES ist durchaus unwahr -
scheinlich , daß das Generalkommando Leguis auf eigene
Faust eine solche Mtion unternimmt . Dem stehen auch die
bestimmte » Erklärunzen der Militärs entgegen . Hat

j E b e r t allein oder mit seinen Freunden in der
Regierung den Befehl gegeben ?

Jedenfalls trägt Ebert die Verantwortung . Warum
; sind Verhandlungen unterlassen und sofort zur Anwendung
! von Waffengewalt geschritten worden ?

Dies ist um so unverständlicher , als der Versuch gemacht
' worden ist . Genost ' e Ledebour wurde zu später Nach! -
, stunde in den Marstall geholt und begab sich dann gegen
. 4 Uhr früh in das Reichskonzlergehäude , begleitet von einer

Deputation der Matrosen . Als er niemanden vorfand ,
, hinterließ er dem wachthabenden Leutnant , daß er als Ver -
i treter der Muri . gen jederzeit zu Verhandlungen bereit sei .

Trotzdem wurde heute früh die Kanonade des Schlosses er -
öffnet , ohne daß er von der Regierung benachrichtigt wurde .

Ebert hat auf alle Fälle die nötige Umsicht in einem
entscheidenden Moment vermissen lassen . Ja , die Umstände

scher der zusaminengebrochenen Ordnung , dem stegreichen
Proletariat entgegemetzen .

Diele Krastanspannung wird nicht ohne große Kämpfe
vor sich geben . Ehe ' ich die dem Proletariat innewohnende
Kraft zur schöpferisches Arbeit sammelt , müssen zahlreiche
innere Hemmimgen überwunden werden , muß eine neue
Psychologie entstehen , die der verantwortlichen Mach : -
stellung des heutigen Procetariats entspricht . Und bis es
diese Mach : restlos durchsetzt , wird es noch manchen Strauß
mit den besitzenden Klassen auszusechten aaben .

Wir stehen erst am Ansang dieser Kämpf « , dach ist es
schon ietzr ersichtlich , daß sie nickt auf friedlichem Wege vor sich
gohen werden . Zu stark sind die Widerstände der alten
Machthaber , als baß man eine „friedliche " Austragung des

I großen Endkampfes zwischen Kapital und Arbeit etfwarten
tön nie . Zu tief sind auch die Nadmwrhingcn Do? brutigen

. Krieges in der Pfyche des Menschen , zu groß die Erbitte -
rung . die die Sklaverei des Kapitalismus in den gestrigen
Sklaven hinterkasfen hat , als daß man einer wolkenlosen
Zukunft enrgegenA clen könnte . Und doch dürfen wir heute
das Wort „ Friede aus Erden " mit ganz anderem
Mute Äusiprock ' en Ds fe zuvor . Denn mag auch der vor
uns liegende Weg von blutigen Strichen durchkreuzt
' werden , mag innere Hoffnung aus ungetrübten Frieden
noch rechr gewagt erichemen — unser Weg führt uns aul
dem blutigen Elend , aus der SUaverei des Kapitalismus
zu den lickten Höben des Sozialismus , der der Menschheit
die langersehntc Erlösung bring ! »

�



rocfitfertigen dcn Vsröacht . daß er Verhandlungen nicht

wollte , sondern >' ch ans die Gewalt oerließ , daß er nach

alten , schlechten Rr wten die „ Autorität der Regierung "
wahren wollte .

Dieses Vorgehen ! >at entsetzliches kluheil angerichtet und

hat Bruderblut in den ? traßen fließen lassen imd dariibel

hinaus die sozialistische Sache aus das schwerste geschädigt .
Es ist klar , daß du Stellung der Regierung

erschüttert ist . Wie wir hören , besteht eine Kabi -
n e t t s k r i > e. Sie bat ihre Ursache in sachlichen MeiniingS .
Verschiedenheiten über die Beschstüsse des siowwesses der Ä. -
und S - Räte , die die Soldatenwrderungen betreffen . Sie
hat s «v lnfolß, - der unseligen Vorgänge der beiden letzten
Tage ' edr oerschärft . Es ist sehr wahrscheinlich , daß sie in
wenigen Tagen zu einer K abinet tsänüerung
führen wird .

Die Situation ist ernst . Wir kennen den dringenden
Wunsch vieler Arbeiter , daß die Regierung ans beiden
sozialistischen Parteien zusoinmengesetzt sei Wir begreifen .
daß im Interesse einer möglichst breiten Baus für die io -

zinlistssche Regierung ein « Mitarbeit beider Parteien in de ,
Regierung bis zur Nationaloersammlung gewünscht werden
kann . Aber es ist ausge ' chlosten . daß die V e r . a n tw o r t -
Ii ch e n an den traurigen Ercignisscii nicht voll und ganz die
Folge ujbr es Tuns tragen müssen . Die Kanonade
ans das Schiaß bat auch die Mitglieder der Regierung , die
an der Heranbolung der Truppen Anteil batten , getragen .

Die Verhandlungen , die unsere Freunde von An¬
fang a » verlangt haben , find denn allzu spät geführt worden .
Es ist für di < politische Situation llrarakteristisch . . aaß von
de , Regierung selbst dazu die beiden Unabhängigen Tos !
vom Marinerat und R. M ü l l e r vom Vollzitgsrat bestimmt
worden lind , neben C o h e n - Reuß vom Zentralrat . der .
obzwar Rechtssozialist , dort nicht einseitig den Standpunkl
der Rechtssozialisten vertreten hat .

In der Tat hatten die U n a b. h ä n g i g e n d i e F ü h -

rung in den Verbnndlnngen die dem scheußlichen Blut -
vergießen ein Ende machten . Ihrer Energie ist es vor allem
zn danken , wenn diese Verhandlungen mit der v o l l e n Er -
fülhung der Matrosensorderungen geendet
hoben .

« Die Unabhängige Sozialdemokratie hat keinen Anteil
und keine Verantwortung für die bliitigeii Vorgänge . Sie
hat dagegen alles getan , um dem Unheil Einhalt zu
tun , und sie dar ? es als Verdienst für sich in Anspruch
nehmen , wenn die Ereignisse schließlich nickt zum Ähaden
der revolutionären Sache ausgegangen sind , sondern dos
Band zwischen der Partei und den revolutionären Arbeitern .
Matrosen und Soldaten noch enger und fester geworden ist .

5as Ergebnis der Verhondlunfen .
Auf Grund von Verhandlungen , die mit dem Kommandeur

der Garoekavallel ' ie . Zchi' itzendivisioii und den von der Regierung
mit Bollmachten ausgestat ' eien Beauskragten de « Groß - Berline :
Vollzugs rateS unter Hinzuziehung von Vertretern der Matrosen
gepflogen worden find , kam folgende Einigung zustande :

Tas Ultimatum , das am «• ennaftenb früh gestellt worden
ist und Anlaß zu den folgenschweren Schießereien gab , wird !
zurückgezogen . i

Die Matrosen erklären sich bereit . W e l Z freizulassen ( was .
inzwischen bekann ' lich geschehen ist ). Sie behalten da ? Recht zuig
Tragen von Waffen und bleiben solange im Schloß , bis
der Vertrag mit dem Finanzminilleristm erfüllt ist . In diesem
Vertrag verpflichten sich die Matrosen , da ? Schloß zu mumen .
sobald im Marstall für entsprechende Unterkunkt gesorgt ist .

Weiter ist den Matrosen zuge ' agt worden , daß sie als be -
sondere Formation bestehen bleiben können ; sie sollen sich aller «
dings der republikanischen Teldatenwehr angliedern . Zu tetztercni
haben sich die Matrosen aber nur unter der Voraussetzung bereit
erklärt , daß der seitherige Kommandant von Berlin — Wels —

sofort zurücktritt .
Die Formation der Malrosen soll nicht unter die Stärke von

lßOO Mann herabgesetzt werden .

Auf Gnind dieser Einigung zog die Division >hre Truppen
sofort zurück .

Der offizielle Bericht .

Berlin , 24. Dezember . lW T. B ) Die Vorgänge , die in
Berlin zur Strastenschlacht ausgeartet sind und durch das Vor -
gehen der Volksmarinedivision verursacht ( I ) worden waren ,
haben mit Verhandlungen zwischen der Regierung , die ducch
die Mitglieler des Zentral - resp . Vollzugsrats Cohen - Reuß .
Richard Müller und T o st vertreten war . und den Matrosen
geschlossen . Diese haben zu einem Abkommen geführt , das ,
gewiffenhaft gehalten , die Grundloge für festere Verhältnisse bil »
den kann .

Der Wortlaut des Abkommi - ns ist folgender : I . Die Volks -
matrosendivision verpflichtet sich, sofort dos Schloß zlt verlasse »,
wenn der Vertrag vom 18. Dezember durchgeführt wird . Danach
hat die Matrosendivision Anspruch auf Bureauräume im
Marstall .

2. Dir Matrosen werden der repiiblikani ' chen Soldatenwebr
eivgegliedert . die dem Befehl der Kommandaniur untersteht .
Die Form der Angliederung bleibt eiuer späteren Vereinbarung
vorbehallen .

8. Tie Matrosen verpflichten sich, in stukuuft nicht wieder an
Aktionen gegen die Regierung teilzunehmen .
Meinungkvcrschiedenhe ten sind stets auf dem Verhandlungswege
durcb die zuständigen S' ellen zu erledigen .

Die Division des Generaltominandos Legiiis wird sofort
zurückgezogen . Die A l a r m b e r e i ' l s ch a f t der Berliner
Truppen und der Matrosendivision wnd so ; crt aufgehoben . Die
Malroseu uvd Soldaten gehen in ihre Quartiere zurück . Der
Kommandant W e l S ist sofort freizulassen .

Der Kamps um das Schloß .
Am Marstall und im Schloß war in der Nacht vom Montag

zum Dienstag alle ? ruhig . Nur vor dem ReichSkanzlerpalaiS

erschienen gegen 2 Uhr nachts ein größeres Truppenaufgebot
unter Führung von zwei jungen Offizieren und verstärkte die

Wache vor dem Gebäude . D�e Mannschaften waren �r. ' it zwei

lcichctn M - G. S anSgerüstet . Die Verhandlungen , die " lm Mon -

tag zwischen den Verlretern der Matrosen und den beauftragten

Berwetern der Regierung stattfanden , zogen sich bis gegen 12 Uhr

nachts hin und ergaben , daß die Matrosen zwar damit einver -

standen waren , Wels freizulassen , aber nur unter

der Voraussetzung , daß ihnen der Sold gezahlt würde . Sie

weigerten sich aber , Berlin zu verlassen .

Die republikaniiche Soldatenwehr beschloß

daraus , gegen die Matrosen mit aller Gewalt und mit allen ihnen

, » Gebote stehenden Mitteln vorzugehen . Die in Babels -

berg liegende Kavallerie - Schllyen - Division wurde alarmiert

und rückte in Eilmärschen auf Berlin zu . In den ersten Mar »

g ustutlden war die Straße

Unter den Linden in ein richtiges Heerlager verwandelt .

Feldmarschmäßig avisgerüstetc Truppen , mit Stahlhelm , Tour -

nister . Handgranaten und ausgepflanztem Seitengewehr gingen
mit der Ricßtung aufs Schloß oder den Marstall in Stellung .
Außerdem wurden leichte und schwere Maschinengewehre gegen
das Schloß und Marstall aufgestellt . Die Slurmtrnppen richteten

ihr Stabsouartier im Kronprinzenpalais ein .

Tie revolutionären Obleute » nd Bertrauensleutr der

Großbetriebe Berlins fordern die Arbeiter ans , heute , am

ersten Feiertag , Nltrk >mittags 2 Ubr , in der SiegeSallee zn

einer Massen Versammlung zu erscheinen . Dir Arbeiter der

rinzeliicii Betriebe versammeln sich an den lür sie durch

Plakate kenntlich gemachten Tribünen . Kein Arbeiter darf

sehlen ! Tic Situation ist bitter ernst . Die Revolution ist
in großer Gefahr .

Die revolutionären Obleute von Groß - Bcrlin .

Gegen ? i8 Uhr erschien vor dem Marstoll eine Abordnung
mit weißer Fahne und stellte den Mairosen folgendes Ultimatum :

„ Wir verlangen völlige Ergebung der Matro -

s « n , denen ihre berechtigten Forderungen sofort erfüllt
werden sollen . Binnen zehn Minuten haben alle im
Marstall und schloß befindlichen Matrosen sich unbewaffnet

zu schützen . Treu ihrer Verpflichtung , die sie vor Einrücken '

in Berlin für die Regierung übernommen harten , trben sich
Sie Truppen eingesetzt , zu verhindern , daß die Erfolge der
Revolution durch das unberechtigte Eingreifen von aus ßlbst -
süchtigen Gründen meuternden Angehörigen der Marine in

Frage gestellt werden .

Demgegenüber stellen mir fest , daß unsere Mitglieder
in der Regierung die Herannolung der Truppen weder woll¬

ten . noch davon wußten . Tas Vorgehen der Matrosen
konnte in keinem Falle die Erfolge de Revolution in Frage
stellen . Die Behauptung , daß die aus Potsdam hergeholter i
Truppen sich dafür emgesetzt hätten , die Revolution zr j
sichern , ist ungeheuerlich . Noch immer fchlr jede amtlich « 1

Erklärung , wer die Truppen geholt bat . Wir denken , dar I
über Aufklärung zu geben wäre wichtiger als die miserabü l

Stimmungsmache .

Wfchvngsversache des „vorwärts - .
Im . Vorwärts " versucht Stampfer dasselbe Ma -

növer zu wiederholen , das das Blatt nach dem si. Dezenidct
zusammen mit der bingertichen Presse ausnetührt bat . Wi «
damals die Op ? er des Wels zu Opfern von Spartakus ge¬
macht worden sind , ' o lucht er jetzt wieder der Welt einzu -

reden , daß der Spartakusbund für das Vorgehen der Ma «

ttoien und die Folgen verantwortlich seien . Damals deckte

er Wels , jeet E b' e r t. Aber die Hetze gegen Spartakus
wird diesmal nicht verfangen . Dazu liegen Ursache und

Schuld denn dock zu klar am Tage .

Wir wollen deshalb nur feststellen : Stamvfer bezeichnet

Nr .

auf dem Schloßplatz aufzustellen . Wir geben zehn Minuten� Matrosen als Verbrecher , sindet aber kein Wort deS
Bebenkzeir . Wenn iw * dieser Frist nicht die weiße Fahne . für die Beschieß « na des Schlosses , für die ganze Un -
gezogen w�ro , werden wir schioß und Marstall mit Arrillerie

«�stxzx . rtichkeit des Vorgeben » » mit bewafsneter Macht . Das

genügt . Mit Stampfer , dem geborenen Nationalliberalen .

über politische Moral zu diskutieren , lehnen

w i r a b.

beschießen /
AIS um 8 Uhr tue weißc Fahne nicht enchicn , wurvc von

einem Geschiis , daS hinter dem Lustgarten aufgestellt war .

das Fcncr aus das Schloß eröffnet .

Zugleich gingen Sturmtrupps gegen das Schloß vor , konnten SptLNfiMÜ ö ? ? DkK0k! l ! 0tlsÜww ! UUll » .
aber nicht weiter , da sie durch Maschinengewehrseuer ausgehalten

' ' '
.

'

wurden . Erst als gegen das Schloß einige Treffer Pressebureau des Kultusministeriums ( gez . Harndtj

erzielt waren , die vor allem die Eingänge schwer schreibt unS :

beschädigten und den kostbaren Barockschmuck völlige Der schwer erkrankte Minister Adolf Hoffmann ist jetzt

zerstörien , konnten die SiurintnippS in da ? Innere des ! soweit hergestellt , Satz er von der gegen ihn gerichteten Er -

schlösset eindringen . Die Matrosen waren inzwischen ver - klärung der preußischen Regierung Kenntnis erhalten konnl «.

fchwundcn ; sie batten sich nach der Marstallseite zurückgezogen . �Diese Erklärung wendete sich gegen Hofsmanns angebliche Aeuße -

Rur im Weißen Saal sollen sich
'

rung : „ Ergeben die Wahlen leine sozialistische Mehrheit , dann
'

muß die Nationalversammlung gesprengt und die Diktatur de »
Kämpfe Mann gegen Mann

abgespielt haben .

Zur gleichen Minute , alt daS Feuer gegen da ? Schloß be -

gann , setzte ' vom W erder schen Markt au « Geschützseuer
gegen den Marstall ein . Die Matrosen erwiderten auch hier mit

Raschinengeroehr teuer . Trotz wiederhoiler Versuche , den Marstall

zu besetzen , erreichten die Zturmtrupxen ihren Zweck nicht . Die

Proletariats aufgerichtet werden/ '

Minister Hoffmann erklärt , daß er diese Aeußerung nicht ge »

tun hat . Er hat vielmehr turz zusammengefaßt nur darauf hin -

gewiesen , daß bei einer übereilten WaH n' cht Zeit genug sei . die

Massen des Volke « aufzuilüreu . Infolgedessen sei es möglich , daß

die Wahlen zur Nationalversammlung keine soziglistische Mebr -

beit ergeben . Alsdann könne es schon so kommeir , daß die ent -
' Schuld 'Matrosen bestrichen die Straß « nack dem Werderichen Markt dau - > . zischten Massen die Natiomtlversammlung sprengen

ernd mit Feuer und ließen : n ihrer Ausdauer nicht nach , obwohl : | eien }) ann diejenigen , die die Verantwortung dafür haben , daß
an - -- -

die Wahlen zu schnell stattfanden .

Mithin hat Mini st er Hoffmann die ihm zu «

geschriebene Aeußerung nicht getan und es ent -

fallen damit auch die gegen Hofsmaun gerichteten Erklärungen

der preußischen Regierung .

i !4f\ • ' » tn * «e- ' *> c . <y. . . . — f
Ein eUnarl ger 51jUU.

Genosse Eduard Be rnstei n hat an den Vorsitzen '
'

den des Schöneberger Wahloereins der Mehrheltssozialisten

folgendes Schreiben gerichtet :
Werter Genosse Däumlert

Vom ersten Tage der Revolution an überzeugt , daß�nut
durch ein ehrliches Zusammenarbeiten aller so -

zialdcmokratendc : neuen Rspublit Deutschland dieienig -

gesunde Entwicklung gesichert werden kann , deren sie bedarf , um

unser WirtschaitSlrben in Betrieb zu halten und durchgreifenden

sozialistischen Maßnahmen zugunsten de « orbeitenden Volkes

Eriolg und Dauer z » verbürgen , und durch�die gestrigen Vor -

komm Nisse belebri , daß da » bisherig , Verhältnis der beiden

sozialdemokratischen FraNionen zu einander die Vorbedingung

dicics Zusammenarbeit uik nur uiigenngend erfüllt . lehe : ch mich

veranlaßt , für meine Person den ersten Schritt zu einem

s e st e n B ü n d »i - s zu tun . Ohne w c i n e B e z > e h u n g e n

z u r U S . D. P. z u I ö s e n . melde ich wich a u ch b c i Eurer

Partei als M i t o. H ed an und bitte Sie , diese Anmeldung

dem Kassierer Fhrcr Mitgliedschaft ireundlichst zu übermitteln .

Genosse Bernstein wird bei den Parteigen - osseu mit

diesem Schritt wenig Verständnis suiden . W: r können nur

bedouern , daß er sich nicht vorher mit der Parteileitung
beraten hat .

Tu? WeihnachlsFtschenl für die Krie�snerletzken .

Berlin , 2- t . Dezember . Das Vaterland hat du ich den

Mund seiner BetN ' itrogtc « immer wieder ' den O/iern - eZ

Krieges erklären lassen , daß es seiner versttiaichtzlw ' . « no

kriegsbcschäöigten Sohlte nicht vergesse . » werde . H. ' iite , AM

Weibnachtstag . macht ni ! » die Reick : wawrung diese ?. Ver¬

spreche » wahr , und legt , denen , d: ? aus die Verw . gupp durch

die Allgemeinheit ein Reciit haben ltnd den vier , . h/igen

Kamps mit ihren G' iedent und ihrer KrU ' . nd ! eit bez w. i

haben , ein Weihp/chtsii che, ,
'

aus den Tisid . ? ' ,ss : ch. a. w
üs/arm . aber auch in teuer Arm ' t de ' ikt tw an die Op . r

des Krieges und will ein w nig Freude und ZinriedenyeN

in jedes Haus eines Kriegsbeschädigten bringen . — . Die

neue Verordnung verdoppelt für den Monat Ja '
» u a r die l a u f e ' n d e n V e r s o r a u n g s g e b ii h r -

Nisse und U n t e r si ii tz u n g e n. Bei den Renten -

zuschlagen tritt eine Erhöhung von .si 0 b i s t 0 0 iß r o '

,e n t. je nach de » , Grad der Erwetbsunfähigkeit . ein . Auch

die Verstümmelungszitlagen , auf welche ehemalige Soldaten

leinen gesetzlichen Anspruch haben , . werden wesentlich so be'

schwerem Siechtum und bei Geiste Skranklteit um das Drei '

fach « , erhöht . Es muß aber daraui aufmerksam gemach
werden , daß die Auszahlungen in dieser erhöhten Weise aui

technischen Gründen bei der großen Zahl der Versorgung »
berechtigten leider nicht vor Ablaus einiger Monate wir «

bewirkt werden können .

2eine vörsenwng der Kriegsschiffe.
New Nork,23 . Dezember . kNenter . ) Ter Washing¬

toner Korrespondent der Associated Preß ist ermächtigt , mit -

zuteilen , daß Wilson sich allen Vorschlägen , die deutichel »
unter den Wafsenitillslandsbedingungen übergvbencn .
Kriegrschifs « zu vevjencken , »rnftlich widersetzt .

der Marstall viel « schwere Treffer erhalten hatte

Gegen 10 Uhr wurde der Kamps eingestellt . Matro ' « n er -
' chienen mit einer weißen Flagge , aber eS schein , dabei zu einer

Einigung nicht gekommen zu sein , denn gegen ll Uhr wurde der

Kampf mit Maschinengewehrfeuer von neuem aufgenommen .
Die Matrosen hatten inzwischen Verstärkungen erhalten , auch hin -
t «r dem Rücke « der Pf »»r «is «r rückten Truppentetle heran , um die

Matrosen zu unterstützen . Die Schießerei endigte erst gegen
H12 Uhr , als eine Abordnung der angreifenden Division vor dem

Marstall erschien und mit den Malrosen verhandelte . Einer der

Offiziere erklärt «, daß von General Hoffmann , dem

Kommandeur der GardefcknitzenSivision , der Befehl gegeben wor -

den sei . unter keinen Umständen mehr zu schieße » .

Darauf wurden die Angreifer entwaffnet und verließen de »

Kampfplatz . /
Gegen 12 Uhr kam Genosse Ledeöour und erklärte in

einer Anspraehe , daß Verhandlungen zwischen Vertretern der

Mettros « n und Beauftragten der Regierung begonnen hätten . Die

Matrosen dürften unter keinen Umständen entwaffnet werden , da

sie sich al »

treue Borkämpfcr der Revolution

erwiesen hätten . Nun trat Ruhe ein . Ansammlungen von Zivil -

Personen fanden in der Nähe deS Kampfplatzes im Laufe de »

ganzen Rachmittag » statt . Die Neugierigen diskutierten eifrig
über die Vorgänge und es war allgemein festzustellen , daß die

Shmpaihien zumeist auf Seiten der sich verteidigenden Matro -

sen war .
Der Schaden , der durch das Geschützfouer angerichtet worden

ist . ist recht bedeutend . Am meisten hat der Marstall gelitten ,
der gegen 20 Treffer erhalten hat . Die Fassaden find säst ganz

zerstört , Teile der Säulen , die sich vor den Eingängen erheben .

sind zerschlagen , au » den Mauern ganz « Fetzen gerissen
kein Fenster ist ganz geblieben . Auch an der Frontseite de »

Schlosse » nach dem Lustgarten zu sind sä�ntliche Fenster dem » .

liert . Die starken Mauern de » Schlosses hielten im allgemeinen

dem Geschützfeuer stand , wohl aber rissen die berstenden Granate »

große Stücke au » dem Atauerwerl beraus . Der Balkon , von

dem aus der Exkaiser im Juli lvls seine bekannte Ansprache

hielt , ist völlig zerstört . Ein anderer Treffer zerstörte eine säuic

vor de », . Ka' ser - Wilhelm - Dcnkinal .
Die Schießerei hat

auch unter Nnbeteiligten ihr Opfer

gefordert . Die 21 Jahre alte Anlcgerin Erna Rehtanz aus

der Reichenüergrr Slraße 12V wurde durch eine verirrte Kugel

auf ihrer Arbeitsstelle tödlich gelroffen . . Da » junge Mädchen

war mit ArbeitSgcnossinnen in der im vierten Stockwerk de »

Hause » Köpenicker Straß « 4S belegenen Druckerei von Roediger

beschäftigt und stand gerade etwa vier Meter vom Fenster ent -

sernt an ihrem Arbeitstisch , als plötzlich wenig « Minuten vor

9 Uhr eine Kugel die Scheibe durchschlug und es in den Hal »

traf . Da » Geschoß durchschlug die Schlagader und tötete die

Getroffene auf der Stell «. Die Kugel , die au » der Richtung
de » Schlosse » k. - m und zweifellos dort ahgefeuert worden ist ,

hatte , bevor sie ihr Opfer fand , nahezu zwei Kilonieter zurück -

gelegt , «in BewesS , daß durch solche Slraßenschlochteg nicht nur

die Beteiligten innerhalb des abgesperrten Gebiete », sondern auch
di « Unbeteiligten in der weiteren Umgebung stark gefährdet sind .

Eine falsche amtliche Meldung .
Wokffs Bureau verbreitet :

Berlin , ' 2ck Dezember . Smtl ' ch wirb mitgeteilt :
Da » Eingreifen von Truppen in die gestrigen und

heutigen Unruhen in Berlin diente lediglich dem Zweck «,
die Regierung Sbert - Haafe gegen die meuternd « » Matro « « » I



L Ne sächsisch?
� Drecdcil , Lt . Dezember / Wof- ' - Z. sSKsii » r "ai >. " - �nst «el .

»et : Tic W. il�i . � Vi; ■ s
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« m « omitap de. « 2. gtün : « statt / Ivat ©cmn - miiir 4: um" fn
. juji nwe vor der Ar assun ? . iah die ?eil der . nitüaatevei für
Verwunden zv i' . . ' !--n i : a: und da » endlich der bereit » im
Lahre t5fS ■- . - xvte - . Mine « ü . er . . \ /i u . ren deu Ischen v -

�publ-k sich durchsetzen uu . » N r atch . ' S«- . v T �ne "ie
» öderana « s�bstSndiger Sun - u- tten ' tu Bc' tracht kommen , wenn
>cher TinheiiSgcdanke sich undurchführbar erweisen sollte . Kann

■* f lachsische Nationale rsaw ' chn' ch nicht als «onstifuante tSteg
i . wn, >o wird sie dach ibren Einfluß « caen eine erneute Zerj . ir -

« rung des Reiches gelten machen , darum ist die Berufung der
Versammlung vir Hachse « notwendig . Das Wahlrecht für das
Reich wird auch für « achse » gelten . � Die . . Zahl der. Ädicordiieten
wird SS betragen , und zwar enrsällen auf den Wabllrsis Leip .
»- g 24 , Chemnitz 36 und Dresden 36 Abgeordnete .

WahlvoxberettMMn in ösn besetzten Gebieten .
Berlin , SS. Dezember . In der Wsitzmig der Jnter .

nationalen Kafsensüllstandskomniission in Epaa vgm 21 . Dezem -
- ber wurde ) n Beantwortring der von . den Alliierten gewünschten

Angaben eine deutsche Note xVerreicht . die Mitteilungen über
die Vorbereitung der Wahlen zur National -

dersammtung enthalt . Un' . er nochmaligem Hinweis auf die

außerordentliche fcoliliftije Bedeutung der chxysrftehepdxn Wahlen
zur Nationalversammlung ersucht die deutsche Regierung in die

Vorbereitung >ind Vornahme der Wabchn und in die Agitation .

insbesondere also auch in die Presse - und Versanimiungsfreibeit .
leine . Eingriffe vorzunehmen , sowie zu gestauen , paß die erforder -

liche Berichterstattung der Verwaltungsbehörden über die Wahtoor -

bereitungen und Vornahme der Wahlen ungehindert geschehen
kann . Da die Wahlen schon ich Januar ftaltsinden sollen , wäre

die deutsche Regierung für Beschteunigung her erforocrlichen An- ,

ordnnngen dankbar . Französischerseits wurde die Weitergabe der

Note zugesagt .
Die Alliierten haben die nötigon Maßnahmen getroffen , um

die Versendung der in Anrath lagernden achtzehn Mistionen

Wahlkuverts zu ermöglichen .

Grundsätzliche Bestimmungen über Erteilung der Ein -

reiseerlaubnis in das besetzte Gebiet werden erst

nach Unterzeichnung des Pröliminaririedeiis erlassen werden .

Sie SlimÄzirke bei den MsioWrafsmchlen .
Die Nachrichtenstelle he ? Reich Samts des Innern teilt mit :

Unter heftigen Angrifscn - auk die Rewerung verlangt die . Köl¬

nische VolkSzeitung " , daß der 8 3 der Wahlordnung ziir deutschen
Nationatveriammluug geändert werde . Nacb dem Abstjtz 1 dieses

Paragraphen soll „ seder Ltinfmbhzirk durchschnittlich 3300 , hoch .

ftens 3500 Einwohner nach der Polksz illung vom 1. Dezemb . er

1910 unisassen . " ES wird nun behauptet , daß . wenn man aus dem

Lande « tunmbezirke von 2000 Einwolnern ild - on wolle , man in

der Regel eine ganze . L' . eihe von Ortschafie » zusammensassen

müsse . Dabei wird aber ünlwgrei - licherw üle völlig übersehen , daß

8 3 der Wahlordnung nur eine Art AuSführungSbestilttmung ent -

hält , wäbrcnd im !; 7 de s Reichswnhl,nesetzeS die

grundlegende Bestimmung über die Abgrenzung der

Sttmnibczirle gegeben ist . Danach sollen diese . Bezirke Möglichst

mit den Gemeinden zuiammcn ' allen , große Genieinden in meh -

tue Stkmmbezirke zerlsgl , NSyere . znst benachbarten zu einem

Hjimmbezirk vereinigt werde , si Die . Zitter 2 ' " , gibt Mir . wie

' ?» ja amch a»«ornck ! ich gesagt ist . dien Dwich chguirt an . Selcht -
derstän - blich können läiwüch ? Gegenden mit >Syr ' kleinen oder iebr

weit entlegenen Gemeinden auch u n. t är dieser Dttrchstlw . ittSzahl

bleiben . Es . fall lediglich verhüte ! werden , daß Zwerg - D' imm .

bezirke entstehen , durch die das Geheimnis der Wahl gefährdet

wird , selbstverständlich aber soll jeder Wähler , soweit eS die

räumlichen und die Wiiterungsverhältnisse im Winter zulassen .

die Möglichkeit der Wahlausübung haben . Man wird daher im

gegebenen Falle weit unter die Kahl . 2500 berabgeben können , und

es ist z » beachten , daß hie zustänßiflen Behörden nach jj 1 Absatz 2

der Wahlordnung dem Wablkommissvp über die Abgrenzung der

Stimmliezirke unverzüglich Anzeige zu erstatten haben , so daß

gegebenenfalls noch Rcmoour ersolgeu kann .

Berbunl ; für eine 5reiÄ ' N W - Armee .

Berlin , 24. Dezember . Um die älreren Jwhrgangr an den noch

bestehenden Fronten des Westens und insbesondere des Ostens

möglichst noch vor Ende des JahreS in die Heimat abbesördern

zu können , sind vom preußischen UriegSministerinm an die Ge -

neralkommandoS Weisungen ergänzen , die Anwerbung von

Freiwilligen mit allen Mitteln zu Dvdern . Die Einstellung

dieser Freiwilligen soll in erster Linie in Verbände des Ost -

hsereS außerhalb des Re i ch e s „ alsdann in ebensolche
innerhalb deS Reiches und schließlich in Truppenteile er -

folgen , die zum Grenzsch . utz im Westen bestimmt sind .

Für eine Werbung kommen sämtliche Jahrgänge in Frage , auch

die bereit ? Entlassenen , außer den Jahrgängen 1838 und 1833 ,

die nur zum Eintritt in Verbände jeuwitS der Ostgrenze heran -

zezogen werden dür ' en und nur dann , wenn die Betreffenden be -

teils zwei Jahre gedient haben . Die Freiwilligen genießen samt -

tiche Vorteile genau wie die Heeresangehörigen , vor allem bezüglich

jfamilienunterstützuiigen . AuftvandScntßixrdigunpen und Versor -

giingsansprüchen . Als Gebührnisse sind ausgeworfen : die

mobile Löhnung nach de » Dienstgraden und tägliche Zulagen in

Höhe von 4 Mark ( im Weste » ) und 5 Mark ( im Osten ) ; hierzu

kommen außerdem Treuprüwieu im Betrage von 20 Mark für den

ersten Monat und steigend für jede » weiteren Monat um 6 Mk. ,

bis zum Höchstsätze von 50 Mark . Wo besondere Lebensmittel

zur Verfügung stehen , werden aus solchen den Freiwilligen noch

veitcre Zulagen gezahlt . Jeder Freiwillige bal nach 3 Monaten

Dienstzeit Anspruch aus . einen lltägigen llrlaub . Zur Durch -

jührung der Werbungen sind durch die Gcncralkommandos in

illen größeren Städten Wcrbcstcllen eingerichtet , in denen wei -

«re Auskünfte erteilt werden . '

Das Ende ejner Vecleumdnnn .

Berlin , 24. Dezember . Zu d « , anggbiichen Unterschlagung - �

don Geldern im Vellzugsrat wird durch Wolsi gemeldet :

Da ? Verfahren gegen den früheren Leiter der Nachrichtenstelle

beim BollzugSrat . Herrn Ettis - b , wegen Verdacht ? der Unter .

schlagung amtlicher Gelder ist nqch vierwöchigen EmiltkUNgeN

durch die Staatsanwaltschaft eingestellt worden . Er wurde

su » der Hast entlassen . DaS Verfahren gegen Ettisch wurde

' brigenS auf feinen eigenen Wunsch eingeleitet .

Ansba » der Erdschaskssleuer.
verlin , 23. Dezember . Zu den Finanzpläncn de » RrchS »

schatzami >s gebärt auch der Ausbau der Erbschaft . ? -

Ü ei , er . Bei der Bemesiu . . , , der Etenersätze iokl nichr mir das

t ' nmöaen d° s Erben , sondern auch der Besitz des Erblassers cn

Kriegsanleihe berllck - . h! - t. MKan». - 1' rb5ch . >n: n, die bis zu einem
befttLiinten Test aus Äriog - ' . njeize bcstsh-. !i, . . ,soiv' n steuerlich be».
Vorzug ! werden / Borauske�Ung ist ' allerdings , daß die in Frage
kommenden Kriegvanlciheir von dem . Erblasser auf dem Zeich -
nungswege oder wahrend des Krieges erworben worden find .

Megnag des fchlesische« Effen' iahversireiks .
Kvttswi « , 24. Dezember . Nach den aeftern abend statt -

gefgiideneiz Verhandlungen zwischen der Dir . ' kliöu der Kieiirvahn
und ihren Angestellten kam eine Eiiiigung derart zustande , daß
außer der früher beschlossenen Erhöhung von ILO M. die b' . S-
herige Teuerung� uilage von 45 M. auf 50 M. erhöbt wurdet
Ferner erhalten auch die Frauen ein Wei b - . ichtZge ichenf von 50 M.
Darauf beschlossen die Angestellten , den Beirieb Dieusrag wieder
auszunehmen .

Asigememes Dahlrschk in VeZtzle».
Brüssel , 23 . Dezember . Ter Ministerrat nahm

unter dem Borsitz des KvnigS die K a t> I r r s o r m v o e -
läge , durch die das a l Ige meine Wahlrecht ein -
geführt wird , an .

Zie AeaMsn in d? r kchwelz .
Wir . haben schon kürzlich die von her Versammlung in den

hliermaniasälcn angenommene Protestresolution vcröffent -
licht , die sich gegen das Wüten der Reakion in her Zchivetz wendet .
Zahlreiche Sozialisten , die in den KriegSjahren in der Schweiz das
Ashlrecht des politischen Flüchtlings in Anspruch genommen hnben ,
werden durch die tvbende Reaktton ausgeiviefen und dadurch mit
Elend und Zuchthaus bedroht . .

Heute geht uns ein Aufruf des Komitees für die
Heimreise deutscher und österreichischer So .
zia listen in der Schweiz zu . in dein die Genossen um

- Unterstützung durch die deutsche Arbeiter - schoft und die deutsche
sozialistische - R. ublik bitten . Wir hoffen , tzaß - ihnen Hilfe werden
und daß auch die Regierung der Einreise nichts m den Weg legen
möge .

Srjtik der enzlifchen Resse .
Amsterdam , 24. Dezem . er . Die englische P: esse kritisiert ,

äußerst scharf die Verzögerung der Borrricdeii/verhandlungen .
Viele der noch zu erorterneen Fragen brächren bei /äug crem Ab *
warten nur noch größere Schwierigkeiten und Gefahren mit sich.
Außerdem werde der Wunsch . und 1>ie . N. otwcichig . est - tiner bal »
digen Entlassung der Truppen sehr dringend .

SemshWerung in Amerika .
Amsterdam, . 2g. Dezember . Da ? niederländische Pressebureau

. Radio meldet aus Wa' hington : Der Generals ! ab ? chef March teilt
init , daß jetzt von den in den VerciNigtrii Staaten befindlichen
Landstreitkräften täglich 301 ) 00 Mann dcmodiiisicrt werden .

Ans der eni�Ke ArMlerdewegMg .
Amsterdam , 21 . Dezember . Aus London wird gemeldet :

E ? haben 2 SC ) 545 Arbeiter in der englischen Mcischinen » und
Schiffsbauintiusttie für und 148 526 gegen die 47stüu . hilse Arbeits »
ipoche gesirmini . tjj i ' fef jiii . mhz chf) ' ' chniNroeisiD Tr v » »
Lancashire und Uorklhire wurde beschlossen , die 43 st ü n d i g e
Arbeitswoche für alle auf der Erde arbeitenden Arbeiter ein »
zuführen . Der Nationawerband der ' TranZport�Arbeiter verlangt
für alle Beamten der englischen Straßenbahnlinien , die sich in
Gemeinde - oder Privatbesitz befinden , die 44 stündige Arbeit ? .
woche , wober die Anzahl der Arbeitsstunden , an em und demselben
Tage ach : ni�t überjchreilen darf .

LluNge" Vor alle iu Wadvi ! .
�Nlsterdam , 24. Dezembe » . Dem „ - Delegraai� zufolge er »

fährt die » Times " aus Lissabon , daß »bei - dem Begräbnis d? S er .
mordeten Präsidenten in der Rua Augusta Schüsse gewechselt war -
den , wobei 4 Personen getötet worden sind . Durch einen falschen
Alarm entstand eine Panik , bei der 40 Personen verwundet wur »
dc,n . Außerdem verunglüsttcn infolge de » Absturzes eines Flug -
zeuge « noch zwei Personen , tödlich.

Amsterdam , 24. Dezember . Dem Reutrrschen Bureau zu »
folge berichtet ein Korrespondent des , >Daily ' Telegraph " , daß
der britische Konsulardienst gewaltig ausgebreitet und verbessert
werden soll und daß man beschlossen hat , die unbezahlten Hono »
rarkonsuln aufzuheben und überall Handelsattaches anzustellen .

Unruhen in Chile .
Amst . rdam , 24 . Dezember . Das hiosig « Generalkoofulat von

Peru teilt mit , daß die Verfolanng der Peruaner in Chile immer
heftiger wird . Ter peruanische Dampfer . vrabamba " ist am .
22. Dezember mit über 600 Repatriierten in Callao angekom -
men , die sich über zahlreiche Epzcsse der Chilenen beklagen . In
Valparaiso ist da ? peruanische Konsulat mit Steinen bombardiert
worden .

Eine Ge en- echnung .
Die bürgerliche Presse wird nicht müde , durch Schauermärchen

über die angebliche Geldwirtschan der Arbeiter - und Soldaten -
räte die Revolution zu verdächtigen . Wir haben schon wieder -

. holt darauf hingewiesen , daß diese Geicllschaft kein Recht hat .
üöer Mißwirtschasl zu jammern . Die Revolution schafft etwas
absolut NeueZ . Daß «s dabei nicht immer so geordnet zugehen
kann , wie in einem friedlich arbeitenden Staatswesen , liegt auf
der Hand . Wenn die Verhältnisse sich erst geklärt haben , wenn
die Erruygenschasten der Revolution gesichert find uärd der fried¬
liche Aufbau des Staate ? beginnen kann , wird ma « einsehen,
daß einem ungeheuren Plus der Redötutiolt Sin verschwindend
kleines Minus gegenübersteht -

WaS haben indessen die alten Machthaber zurückgelassen ?
Nichts als Trümmer und Schutt . Das Volk wird , wenn die Rech -
nung fertig ist , mindestens zweihundert Milliarden Kriegsschulden
abzuzahlen und zu verzinsen haben . Das Land ist entblößt von
Lebensmitteln und Rohstoffen . Das Volt steht nahe vor einer
Hungersnot . ES hat die beste » feiner Söhne verloren . Ein Heer
von Krüppeln ist zw ernähren . Millionen werden in allernä hster
Zeit nach Arbeit nsten , weil . daS Land abgeschnitten ist von jeoer
Zufuhr und Ausfuhr . Da « alles ist da ) Wörk der »Hrdnpn. gs . -
ieute " . die die /er die Mach ; ausübten . Aber selbst abgesehen von
den Zerstörunge », die ste tpsalge des Krieges , den sie herbei .

soiohnt�gksteioer : niid . inS Unendliche fotzche' zen wollten : selbst von
. all diesem Elend abgesehen , haben die Hzipren während des
Krieges mit dem ihnen anpertraulen Gut in einer geradezu
haariiräubenden Wesse gewirtschaste/ .

Di « » BreS ' auer Volksmacht " , ein rtzchksstSbeiideS Arbeiter »
blakt , berichtet fetz : z. B. darüber , was sich das dortige General »
koinmando die „ A u i k l ä r u n g S a rb e i ! " hat koste » lassen .
DaS . Generalkommando hatte sich die Aufgab « gestellt , äußerst
sparsam zu wörkschairen . Immerhin wandte es im Monat
Januar 1318 für „ AusklärnngS ' arbesten die geringe Summe von
40 ? 2,02 Mark . auf . Im Februar 1918 scb' - ellte der Betrag infolge
der Agitation für die Kriegsanleihe auf 14 918 . 20 MI .
Im März sanken die Ausgaben auf 11353 . 53 - Mb
sie betrugen im April 3 143 . 7s Mk. , im Mm 5 304,16 Mk. und er¬
reich ten im September wieder die Höhe von 6 860,42 Mk. Hinzu
kommen npch etwa 10 —J5 000 Mark noch . ichckit bezahlter Rech »
nunpen für Druckichrrftcn und Flugblätter , - bis von der Ber »
liner Zenirake festen ! öS geliefert . wurden , io daß sich die AuS -
gaben des stellpertretenden Generalkommandos in Breslau Air
ein « neunmonatige . Propagandatätigkeit . auf mindestens
100 000 Marl belausen . Der BreO ' mucr Fall steht keinesioegs ver »
einzelt da. Ueberall . an der Front und in der Heimat wurde die
reaktionär� » Aufklärungsarbeit " mit fieberhaftem Eifer beiripben .
Millionen von Volksgeldern sind dabo ! verpulvert worden . An
allen Ecken und Enden machte sich elne unglaubliche Korrup . toiiS -

Wirtschast tnit diesen Geldern bemerkbar . Und dieselben Leute ,
die dies « Wirtscha - t betrieben oher mindeitens förderter oder
duldeten , spielen sich heute ÄS Sittenrichtep über die A. » » od S »
Rite aus , entrüsten sich über die AlisklärungSarbe . it , d « von
den revolutionären Kämpfern im Interesse deS gesamten Volkes
betrieben wird . Eine elendere Heuchelei hat es memals
gegeben !

Die verfchieuderuzg von DolisZut .
Zu - der Notiz » Was in Warschau zurü�blieb". erschienen in

der Freitag - Morgen - Nummcr ' unseres DlatteS� erhalten wir fol >
gende Zuschrift :

» Wch unverantwortlich mit dem Geld ? der Steuerzahler und
dem Volksgute im Felde umgegangen worden ist , möge noch . fol -
gender Borfall erläutern . In der TamerungZanslalt SoSnowice
in Polen , eine gute Stunde von Äaitowiv entfernt , lagerten fol »
gende Gegenstände : 1. zirka 40 000 Garnituren Wäsche ( Hemd ,
Hos « , Strümpfe bilden eine Garnitur ) , 2. zirka 25 000 gute
Handtücher ( Friedensware ) , zum größten Teil noch unge -

. braucht ; 3. zirka ebensoviel Leibbinden , Ohrenschützer , Kopf schütz er ;
4. Über 1000 Kilogramm gute Schmierseife : 5. über 3000
Kilogramm Stückcnseife , in Polen 1317 für 15 000 M. gekauft
und m der Zwischenzeit beinahe wertlos geworden ; 650 Zentner
Soda ; 7. Ellich « buudert Zentner Reis . Bohnen , Granve n ;
8. größere Mengen an Zucker , Ts «, Büchsenfleisch ( wttcheZ , neben¬
bei gesagt , wegen der Länge der Lagerung ansing , schlecht zu wer¬
den ) : 9. 1200 Kilogramm gutes Maschinen » uno Zylinderöl ;
10. Marketender wäre , Zigarren , Zigaretten , Wein , Kognak usw .

Wegen der Wäschestücke wurde die vorgesetzte Behörde ( Medi »
zinalabteiluna , Kriegsministerium ) wiederholt gebeten , die Anstalt
von den Sachen zu leeren , da sie völlig nutzlos lagerten und da .
durch sicher nicht besser würden . Tie Antwort blieb aus . Alle diese
nützlichen Gebrauchsgegenstände hätten s ? br wohl in die Heimat
überführt werden können : denn als im Oktober die österreichische
l�jatzruig . non den polnische » Lsgchnären ennvassner worden
und dasselbe Schicksal dm deutschen Besatzung ßviderfuhr, , war noch
genügend Zeit und Material zum ÄbtranSpört vorhanden . "

Es ist da » unverzeihliche Verbrechen der alten Machthaber , daß
sie den Krieg solange fortsetzten bi » ihnen die Verhältnisse derart
über den - Köpf gewachsen warm , daß sie das Unheil nicht mebr
bannen konnten . Bei einem rechtzeitigen Abbau des Krieges Hütten
Milliarden für das VolkSvermügen gerettet werden können . TieS
wollen wir den KriegSmachern nickst vengesscn . . Ihr heuchlerische »
Gekeife über die angeblich « Verschwendung der A. » und . S. - Räte ist
nichts weiter als ein übles Manöver , ihre eigene schwer « Schuld
vor dein Voltszorn zu verbergen , damit ihrer Herrschaft nicht für
immer ein Ende gemacht werde .

Voliii ' che ksechrWw .
Eine Berichtig «! »«. In der heutigen Nummer der » Roten

Fahne " wird der Genosse Tr . Eurt R o s e n f e l d als preußischer
Justizminister dafür verantwortlich gemacht , daß noch heute
76 Personen , die ausdrücklich als militärische Gefangene be »
zeichnet sind , im Zuchthaus zu Raugard schmachten . Auch die
» Ro : e Fahne " sollte wissen , daß militärische Gefangene nicht der
prenßischen Justizverwaltung , sondern den M Ütärinstanzen unter »
stehen , m- thin au ? Veranlassung de ? Genossen Curt Rosenfcld
nicht entlassen werden lönnen .

Da mir Ende dieses JahreS viele von den Krankenkassen mit
ihren Acrzten geschlossene Verträge ablaufen , so empfiehlt es
sich, einer Anregung des ReichSavbeitSamtes gemäß , daß die
Aerzte die Kaffenmi alieder zu den alten B- - din >gui . gen weiter be »
handeln , so daß die Vergütungen durch Schiedsspruch um 10 bis
33; , $ v. H. erhöht werten . Falls keine Einigung zustande kommt ,
so . sind die Kassen durch Berordnlrng der VolkSheauftragten be »
rechügt , ihren Mitgliedern durch Auszahlung einer Barbevgütnng
direkt die ärztliche Behandlung zu ermöglichen .
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qergn�Knen .
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Direktion Fried . Kaysslfr .
I Uhr : Kouiörii ' j der Liebe .
7VUhr : Wilhelm 1 eil .
2. Feiert - iK 3: Kn « Wf# der Liebe.
7V Uhr : Wilhelm I eil .

TbaMa - Thoafci ' .
Mltuvoch u. Do! in?rs ' . a' i 3 Uhr ;

Drtcr der bhitejtaa llfdi.

7\ uhr . Poinisciia Wiftsonalt .
rreifag3 \ Uhr : Rütkappchen .

Opernhaus
Feiertag 6V Uhr : Lohcngrln .
Roin, Oper in 3 Akten von

Rieh . Wagner .
Feiertag : Taunhäuscr .
Rom. Oper in 3 Akten von

_ R. Wagner . _

Schauspiele
6 Uhn OtneiK der llolir ton

Ven?d: f
Trauerspiel in 5 Aufzügen von

Slukespeare .
2. Feiertag .

Flacffsmann als trzleher «
Lustspiel In 3 Aufzügen von

■t _ _ Otto Ems' .

_ _
Direktion Max Reinhardt

Bei &rliss Tlieater
Mit woch :

2V Uhr: Die dcotichen n «! ns Udler .
7SiUhr; Uniiet lic I tc' ;! :et in it.- fimtiroii

rtonnerstad :
2- Uhr ; W isihr wollt .
7 Uhr: Ee. - HaBimanB ran Venedlr
Sylvester 7 ' hr: Vit-I de. Loht

»nhehet w der T s' eraie .

RöBtnierspiele
M . ttwo . h :

2k Uhr : Minna ton Uamhelm .
7k Uhr : Der Sohn .

tiOTinersiae :
2' / , Uhr : Weihsteufel .
7k Uhr: Mlchnel Kramvr .
Sylv . 7 U. : D. Don scheu Kleh stidler ,

Kielnes SchnüSDiei�aus
Tasanonstr I. PoiL i

Mittwoch :
2' Uhr : Die tiauitenlerche .
1 Uhr : D. U. üci ' se d. Pandora -

Donncrstatt :
2k Uhr : Die ( lauhenlerclie .
7 k L. : D e Btlihso dir ha: der »,
Svlv . 7 Uhr : D aingebüdete Kraake .
Dir . ; C. Meinhard — K. Ilernaucr

Yhcvtep i. d .

Kcnlggrätzer Str .
Am I. Feiertag :

3 Uhr : !>fo fü "! FrankfurtiT ,

8 Wir: MllSSk .
EomcdlenUaus .

Sclilfft »aw*?rrf . 25. a. d. N. Wilhelmstr .
An beiden Feiertagen :

3 Uhr : Die Liire

« mir Dia tanzend Kympfie
Eerllnsr Theater .

3 Uhr : Die to' le Zo: ctca .

vvr : Ste . öi? fflieiierlenclilei!

TlisaSer am lioi :enöor ' plaz.
i Uhr ; Eva .
onn. S» Uhr; vrs : alt « Schich ' oll .

7 u� : öer IüXi : aroii .

Theater lies Westens .
Mittwoch a. Donners ag 3\ Uhr :

Die Do. ' Larpti ' . zc* in.

nuhr . Di� lustige Witiee

Wal ner - Tiie - : er .
Mittv . u Dona. 3 : Der Kirchet . wald .

7k Uhr : Üf i!. ! tiS . eNlN ' OS
Freit . 3': U. : Der , ' ddrchen wald .

Pofc - I beirer .
I. Feiert . . 3 Uhr: D W Ue- acbmiod
( iastsp d. Frieiir . -V. ilhelm. il . 1 ' ' «a' .
" kUhr ; Das t, rein Pderi haus .
J. Fe ert . 3 Uhr: Der Tr - oba oar.
Gastsp . d. Fricdr . - Wi' helmit . Theat
7> Ufir; Dis Urelraa - Orlhar, - ,
3 Feiert . 3 Uhr : Iren: )«!, ras SikkimN.
Oastap . d, Fnedr . - Wiihe 11151.1 heal .
7L, Uhr : Du Drsinä erln . ns.

Walliaiia - 1 heater .
1. u. 2. Feiertag ;

3 Uhr . Der T7eibi>rl . .-.0.
7k Uhr : Adgoa: der Ltarke .

Casino - The ater .

Lothringer Str . 37. Tftgl. �«5 Uhr '
An al ' en Feiertagen2 Vorste ' Iungen

Uhr das 3 aktige Volkssttick

DuooldsneSrücke
Nachmittag 3V Uhr zn kl. Preisen

Friede auf Erden .

Lessin� - Thenfer .
Direktion : Victor Barpow . ky

3 Uhr : HerMierg — Partie Pimict
I. und 2. Feiertag :

7k Uhr; Ud - bchiiofer .
2. Feiertag . 3 Uhr: Perieherf ,
7< Uhr : Der Schöpfer .
Freitag : Bar Sciopier .

OeGlsches Kiinstler - Theatar .
3 Uhr ; Oer D anfache .
71 Uhr : Na - ihtfeleuchtunsr .
2 Feiertag , 3 Uhr : ■isr Biaafurhl
7k Uhr ; UacUtbeleoehtunE
Freitag : _JNnchtheleuchtung .

f Ifesldenz - 1 iieater .
I. nnd 7. F iertag . «hends 8 Uhr :
, . . Per I . ebengschüier " .

Triitnon . ' l Iieater .
Dbf Friedrichstr . Ztr . dS27. 2391.
1. Feiertag , nachmittags kd Uhr .

Aschenbrödel .
2. Feiertag , nachmltlage kd Uhr :
t _

KotKäpochen . _
r

Cpütral - Tiieatcp .

7ku. : 5{ßHcs5vonStaml ) al
Donnerstag 7V Uhr :

Die Rose von Stambul .

FrlBlr; üi-W!l !H!lfflst . -Tli88ler.
3 Uhr : Du DreiiaAderlbws .
7k Uhr ; tlenncri .

Das lirsimaderüiaus .
II. fei : .

Denn . 3 ü. : Dar Sarbier tos Zeyflla

Detitschss OpsTrtiays.
6k Uhr. kZt . SligsiN .
Donn. 7 Uhr : V�DtlMtlSSr .

Elemss llieater .
ak Uhr ; ieitetaes Cebert .

«Ulli : freie Knet Site .
Donn . 3: HenrleTte . Iscqby .

Komisrhe Oper .
Mittwich u. Domerstag 3t, Ulir :

SchwarzwAidrsÄ�cl .

t�SäwnOTiojgäeL :

Lastspleliiaus .
Mittwoch u. Donnerstag 3� Uhr :

Die Amazoiie .

7-, . uhr : Die tpanisciie Fliege.

Hetropcl - Theater .
Mittwoch u Donnerstag 3 Uhr :

Wiener IJIut .

7 - uhn nie fastinnssfee .

Rem Ouerelteniiaus .
Mittwoch n. Donnerstag 3k Uhr :

Der Soldat der Maria .

7k «hr : Die keusche Susanne .
»Feiert . . 3k Uhr : Du Oibcksmldel .

Palast - Theater .
Mittwoch und OoBnerstap 3� Uhr :

Der Struwelpexer .

7kUhe; D. Mika! ioni . Giatr9Duz.
( Am 2. Feiertag ohne Ciaire Duz- )

SehllJer - Tbeater CnarlotteBbarj .
8 Uhr : lebzle und liebe .

7k Uhr : SflßJjjlD,
Donn . 3 Uhr : Ein Volksfeind .

l *k uhr- . Das Ecnzert

� Elntrite freil

z LlebBR - üabsi - eti
§ = Küns * fep - D: eIc =
Ü Taub?nstr . 34
m Ab 4 Uhr : Orchester

von 6—7' '5 Uhr
B — das r . roße Programm —
1 Ab 7" , Ohr : Tanz .
I Echt rass . Tee, Kaffee. M k-
S ka, Schokolade , Fein - Uebäck
� g. Wel' i — HÜche - ZfrüePni' e.

�clropol -
CabaretBehren

Sir. 53-56.

Dmtlion : Alex " renne

An beiden
Weihnachtsleieria�en :

2Vorste1lmt�en2
nnchmtH . 4, abends ? Uhr
in beiden Vorsteliur . �en :

Das vorzügliche
Dezeraberprogramm

« Gylgyi - Konzerte .

Csbaret TivoSS
Frankfurter Alice 2V
tnh. : Rieb. Dahinter

Täglich :
Anfang 5 Uhr Spezialitäten u.
Carl Lanier , Sprecher d. Volkes

rreibeitllcli - revolutioaäre
Vorträge .

. § POLLO
Theater

Dir . JAMES KLEIN

Aüabtndlich 7' Uhr.
Sonntazs 3z und 7\ Uhr

Die Wslt geM unter!
SsataSdnlr . nd1 lnc ; e Eluttner
Frsni Kvvch rntxßeckmarn

yrinr « Elenk .
NADCHURA S Elofanfon
RC- STON' S Atfenmsnsch

Traneys Blumenkorso
usw .

Sonntags 3 % jcd. Erwachsene
i Und frei ;

Gitarrezühern
mit Untcrlegnoten 28, —, große
tf - akkordige 33, — ( Ladenpreis ca.
sn bis tu . —) . Alaiidollnen .
füttr " en 45 . —. erstKjassigeSS, —.
KonzertlaMte 125,- - bis 145. —.
bcnülcrviolineii 45�- . Kon -
ze . tseiitein . ctuiss —. rlnst -
lervloline 145. —. Unterriclit
8, — . Monatshonorar ( Instlindige
Schnellkurse ) . Brnst . Ofaiwsttr . ieiUI .

Prochtgrcmniopiione
trichterlose , verkauft preiswert

' DREWS , ScfaHemaanstraße 19

Oehp @Sz
mit ir ' jtem I uchbpzusr und
trutom Heizfutter sehr preis -

wert z« ve. kaufen .

Gelegenheit !
SSsuer Bazar

Kßißsr - WnheJm- StraBe J6,
•»lin AlexaodcrDtatz .

PAUL CASSIRER VERLAG

Sozialistische Schriften
zur Revolution

KARL KAUTSKY

Habsburgs Glück und Ende .

Preis 3 Mark .

Das Poch vom Kampf der Nationslilatcn
nnd dar Revolution in der alten Oonaurnonarchie .

WWW
Httulwi ' rkern nnd ungelernten Arbeitern zum Dienst !::> j
besetzten Sstliche i Gebiet ist tuaächsf gedeckt . Weiter .
Anmeldungen sind dah r nicht nötig .

_
Lialeiräommünfoniiif X, Stettin .

_ f
Neu erschien in 5 Auflage :

Ilfgliie der Iiis
Aerzti cher Föhrer für rstsf » und Eheleute
run Frauenarzt Or . m ad Ziksl . C iar ett�nburq .

Aus d. In' , alt : l ' eber die Frauen - Organe . Körperliche Ehe -
tauglichkea u. U tanglichkeir . Qeblr - u. Stillfähigkeit Frauen , die
nicht heira . en soll . enl eic . — Enthaltsamkeit u. Ausschweifungea vor
der Ehe Eheliche Ffl ehren . Keuschheit od. Polygamie ? Hinder¬
nisse der Liebe etc. — Krankheiten in der Eue. Rückstände früherer
Gesclilechtskrankheiten . Vorbeugung u. Ansteckungsschlitz . — Körp -
liehe Le den der Ehefrau . Entstehung und Hellung der weihlichen •
ücfühlskiilte . I o' gcn der Kinderlos gkeit . Gefahren sparen Heiratens |
für die Frau . — Neurasthenie und Ehe. Hysterische Anfälle . Hygiene i
des Nervensystems bei Mann und Frau etc «

Bezug gegen Einsendung v. M. 2 . — od-�r Nachnahme durch Medizin , j
Verlag Schweizer & Co. , Abt. 313. BerllniNW f>7, Eyke v. Repkowp atz 5. •

Kric�sanleiliea werden in Zahlaa < f genommen t

i PiSiü !
Echt Maulwurf , lang , .
Pr . ma Scai Electric . . .
Et auner Fslzmalltsi » lau ? .

Prima PI lisch mantsl . .
Mohair- Ai' trai . ' han . .
Lchli . ' k- AsUachau wlt Pslz

37' . h' n
24L.
ooO, 735

GLue Bezugsschein :

DlS�r um uelcltEnPlolistoflen S3, III , 115
PaUC" tHterte Mantel 260, 330, 470.

L. ; . y

Impr . Seidenmitulel 106, 225, 255.

Ml i�k
Seide . P�rltö! ! , Crupe de Cbiup 225- 700 .

Spo tlack v. beüblau , rot , morie. 4t, —. sVertermäntel . Impr. . 59. 97.

Lücke aus der lieiclisbeklcidungssteile gegen
Berliner Magisfratsscliein

Ssrls Hl 25®° , Sei ! : IV 35 *° , Ssrla V 4340 , Se; ie Yil Tüülirälii KZ " .

siKiafsn
L Tc' r . V. ii . iierlin \ V,

Marens iräiie 37 a .

1. nail 3. rt ' orta - grDsofc ' osyea .

2. ias�hAfi : Aevlit * XO,

Gr . Franülar ' ier btrare 115.

kämme :
LIQiTSPI

� n
UFÜ

ttn
Aletanderplatz Morltrp. ' etz

M |
�

Alexanflerf

ü soi Sil s«

si Mm I
mit

Mw SlüBara
Reqio ;

Danny Kaden .

iti

der sozial Wilsche Monu-
mnutalfl ' . ra von Sophus
f' - lichaoih nr d Ol« Olsen
mit Qunnar Tolnaoe und

LiIi Jakobsen .

We: nbsrpTveg Scliönaberg
Hasen cics Re .' es d rferstr,

' flenry Porten

im bchausplcl :
„vlq blaue Interne "

Pögic : Rudolf Biebrich
1 I

MOINZtMAM
4 A le. — Bearbeitet
von Franz Poelen
Musik von Professor

Fordlnand Hummet

Hauptrolle ;

S 1
\V mtstlii i . '

2 . fli elf ff
vormittags 10 Uhr

Veranstaltung öes 4 . streifss

HoohaktneH ! Soeben erschienen und für Je Jen Keof-
m tun, Lehensmittclhändlcr usw. wichtig »

Einführung in das

ujhsrreGht
der Kriegs - und Uebergangszeit
für Handel und Industrie nebst einer Anleitung für

düs sligeniclre Veralten m ßsn Stmlbs�
. %on Reci »t >unwali Dr. Jur. Fritz JuliustJerffer ,n Berha .

Aus den Inhalt : Ueber Strafve fahren . Verha ten der Behörde gegen -
über Durchsuchung . Beschlagnahme . Vorläufige Festnahme . Ver-
Ii liiing . Vernehmung des Beschuldigten . Wahl des Verteidigers .
Stra e. Fiagnadizung usw. — Wucher und F ncgi . wucliGr . Vorsati
\ >j Falir ässigkeit . Irrtum . Täterschaft . Einzicl ' ung von Vorr len. —
Höc stpreise und ihre Ueberschrciiung . Verheimlichung . Beiseite *
Schaffung . Verknufsverweigerung usw. — Preistreiberei und Preis *
Steigerung . Vcrmitte ' ungsgcschaite . Zurückhaltung von Waren usw.
— K -i enhanJel . — Schleichhandel . Strafen Usw. Wortlaut der ein *
seit ügigen Orsetze he r. Höchstpreise , Enteignung , Schleichhandel »
Pre s. rcibei e , Nahrungs - und GenuSmittel « Zeitungsanzeigen usW.
Dr. Jul usbergers Buch unterscheidet sich von anderen dadurch , das
es nicht für Juristen , sondern für Jedermann gutverständlich ßc*
schrieben ist. Da heute Jeder der Gefahr aasgesetzt Ist, schon aal
Unkenntnis gegen deraitige gesetzliche Bestimmung n zu verstoßet
und so Bestrauing zu erle ' Jen . ist baldige Anschaffung allseitig ra
empfehlen . t.*a.s Buch wird auch dazu dienen , der in den Kreisen
von Handel und Industrie herrschenden Rechtsunsicherheit zu be¬
gegnen und durch Aufklärung Bestraungen herabzumindero «
Preis M. 3. 50. Gegen Einsendung oder Njchnahme durch VerUl

Schweiber & CoM Abt. 313. Barlln NW 87, Repkowpl . 5.
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2 . Teil

«Z�ua ' . tettge änge . . . . .

tfcijtü Kühne :

. . . . . .

Nora von Götz lSopran ) .

Kugo Hanfe
Eüuarü v . tvintersteln
Männerchor Namenioo

fö Cologe ' änge )
heitere Nezitationen
Lieöer Zr. « Schmelzer

Zt�Isphon , virtuos ».
Sttlifs k 75 Pf 3. tlnftfilleDlitfc «loricrob « stn » « o » >o höbet bei Peffir . nnn, flubener
etr - ßi 5 unit bei löaaiorbacrn Im Jciltoral .<t o n ( » r b i a' flnbrcacF - nlte e».

4QB0 Stück

iferren -finKtr-illiren
mit Lcuchtblett , Radiumpunkten u. Zeigern mit Sekunde

0tralT Stückpreis 7 . 50 M. a' arJa«nhrle
Während dos tnnren Krieges mllltoncnlachhcdcn . bcwäbrt

Relci . e Auswalil In Herren - Armband -
und Uamcn - Dhren .

Deutschlands Uhren - Manufaktur

Leu Frank , bÄSÄ .
Auf Eingang achten , da Verwechslungen möglich !

Sonntag : vor Wellinachten jrcCffnet ,

_ Freireligiöse Gemeinde
Am I Feiertag , iOV- Uhr . in der Klosterkirche , Klo. tcrstr . 1

Erster ortrag des Herrn Dr . Bruno - Wille :

„ FrSede auf Erden "
Gesund dos Kinderchor » .

Auf der Orgel : „ Largo " von Händel .

Am 29. Dczbr . Hrrr E. F. ichhoni „ CfcrietUche l ' topUUn "
. I. Januar . Dr. H. Ha,, «; „ Foslvortra « •,

Geschäftsstelle Pappel - Allee 15 - 17 .

: Soziaüstlsche MchöftKoufercnz :
• »nr Fraee der •

: Vergesellschaftung j
? veranstaltet vom Bund Neues Vaterland vom J
• 27 . bis 29. Dezember in der Teclinlschen Hoch - »
» schule . Charlottenburg . •

• Anmeldungen zur Teitriiihme — als Referent , •
? Diskussionsredner oder Zuhörer — an die de - -

• sciiä tssttlle Berlin W 57, Bülowstr . 104 . TeL •
- Kurfürst 6260 . J
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «

Günstigste ! ! !
GelesßRheitsIiöufß

In eleganten

Speisszlstrnern ,
sBet enüniMn ,
SchEsfflniinsrn,
wirklich noch sehr billige Preise

Berichtigung lohnt
MöbeHiaus Osten

wy r-' - \ .- a e wv

Frieilcnspifiiio 1450 - , i
hochelegan es schwarzes Nufl- j
haumpiano 1�99. —. schwer eichenes |
( Praclrsiück ) 3500. —. c' eganter
Konr. eriüügeI 2800. — schwarzer
Slunflürcl 1800. —. Klavier 475 . —
verk . Emst . Oranlenstr . 166, III.

Spertpeize
üeteeennettrn !

von 409 M . an

Blauer Bazar
Kalser - Wilhelm - StraSe 16.

beim Alexanderp ' . utz .
3u : Werben . Keit für die

Zier moiftae Melallarieiler .
Ratorder tilv Srtlicr , Schlosser u. Masdiiitendnuer . « «uff .
:iiu «ettes . zch. i»lt i : b>«dti : w. «ton Otro Schwerin . Dies. »
Wert letz! I«d«n »«tailnrWur in veti €lnnb , Ichiten und Intiee »te vor,
tontwenoeit tterrchnungen ber Räder an LrriitiLnken tu G- winbetch ' eiden
vrruedmrn zu »nnen . Stz entbäit ferner Aeltlgiettäkbr «, Llaot n. seine
«erwendunq , Vetechnun. t der Tonrerzabt , um konl <b zu breren . Nm.
redinung von tsoa w itllllfmeter , syriiiett von gnbnräbern , fhirnen u.
Sriraten Sfeiiintnt . v. Pfrrveitärlnt n. oLi . anb. Wiffentz - oerie . Sea II Sin-
lettbntra von S- XS ober Rachna - me M. 5. BO. cid . Herrmann .
Zbl. P, ectlln ftfrnchlftr . 5K «Srltfcä :4iiett 8—6 Ufir. ( VeftfdKd ' Ub)

Äalionalversammlunq ,
Vürobilfsfräsle oll « Ört ,
foroi « Dolini en nnd Zettel »

ocrttiletinncn
octmfttclt Foftcnloe flebeftenaeb *
ro« • der Stadt Berlin . Svücfcrftr 9.
Kaufmännische ÄbleliunA . (8— J.)

_ forden 3795-

_ _ _

Zimmer ,
möbliertes , sucht F*artciu «nos<p
nach Rückkehr aus dem relrie
zum I. Januar . NftheTTi sUer Straße
—ZorndorfcrSf ' aße —Weid u v eg,

Milser , ZoioJoner Straße 13.

PiiryÄ 2 Mark !
IMES 4 . - Mark

mit echtem

Friedens - KsiitsthiiK
»ahSna . nalü - üche Farbe bei b jg lliM ZLillil Ii : !lSF Lzsslllii-
Zshnzlche » mit örilich . Betäubung nach bewährter
. Methode hei Destcilting von Geb . sscn gratis -

Spezöüffi : um ohne Gmirn !
Echte Goldkronen ' von 20 Mark au .
NT - Keine Luxuspreise .
Persönliche fachmännische Mund -
nntcrsu chiing und Rat kostenios .

SiÄr
"llrosse 1 � t V 3 W I

Ecke Scliönhas &er Alice . Eingar!?: Danz - ger ScraBe.
Sprechstunden von 9— 12, 2—7. Sonntags und Feiertags 9—12.

In den letzten 2 Jahren über

25C0 Gebisse zur voSisten Zu -

: f friedenheit geiie�ert . : :

Ziehung am 3 0. Derember 1 9 1 i

BreReWeiiinsciits Jütiiiiuiis - l . o terie
8667 Gewinne im Geifinilw , von Marli

moooo
BarfleH 90 pCt . für alle Gewinne (r rantiert

Lose r, jm arr tlichcn Freie S Mark Fol .n anü L' eie 45 Pf .
KfW Eine G! U£l - $serie von 10 «tor . i ' ritn Ot. ' li • »
a *- w" Losen einschl . Porto un� L. s . e u r >- > Ji . - tz >M

Beriiiier Lssezenlrsle . B« . . . . . 2.
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Peutzen und die Rheinlande .
I Von Rudolf Breiticheid .

■k/ . dem Heumarkt zu KAn steht ein Reiterdenkmal
»Kiedrich Wilhelms III . von Preußen . Nach der Jn ' ckrift ,
die es am Sockel trägt , ist es von den „ dankbaren Rhein -
landen " göividmet und es soll ein Erinnerungszeichen der
im Jahre 1815 evfolgten Angliederung der Weinprovinz
an Preußen sein .

� Nicht nur Papier , sondern mich Marmor ist geduldig .
In Wirklichkeit ist es mit der Dankbarkeit der Rheinlande
flegenüber Friedrich Wilhelm III . nie besonders weit her
gewesen .

Nor hundert Jahren waren sie sehr weit davon ent -

lernt , sich für das Preußischwcrden zu begeistern . In
einem Brief , den der bekannte rheinische Kunsthistoriker
S u l p i z B o i s s e r 6 im Juni 1814 an seinen Bruder

Mclcher schrieb , heißt es : „ Die Stimmung über Staats -
und Weltangelegenheiten ist hier am Rhein in Stadt und
Land so stark » e g e n Preußen , daß ich bier für gut
preußisch gelte . Man hört nur zu oft das frevelhaste Wort :

« Noch lieber französisch als PwußischV
Und bekannt ist der Stoßseufzer , den ein stelner

Jinanzmann ausstieß , als er ein Jahr später die Nachricht
von dem Uebergang an Preußen erhielt : „ Da heiraten wir
in eine arme Familie ! "

Diese Stimmung hat sehr lange vorgehalten . Mancher -
lei kam zusammen , um die Abneigung gegen Preußen zu
stützen . Ter temperamentvolle Rheinländer , der unter dem

striimmstah ein heiteres Leben geführt hatte , gewöhnte sich
nicht au den schwerblütigeren Ostelbier . Er lernte den

Preußen außerdem zunächst nur als Soldaten und Be. ' . m-
ien kennen , und der barsche Befehlston , der ihm von
diesen beiden Repräsentanten der�ncuen . Herrschaft ent -

vegengebracht wurde , konnte seine Sympathien für preußi -
Iches Wesen nicht erhöhen .

Endlich spielte der Gegensatz zwischen deni festesrohe »
Katholizisnius und dem nüchternen Protestantismus eine

Rolle , und das mangelnde Verständnis für rheinische Ei�en -
ort in Berlin ließ ebenfalls ein innigeres Verhältnis uich !
aufkommen . Kurzum , die Rheinprovinz blieb lange Jahr -
zehnte hindurch so etwas wie ein Fremdkörper in
der preußischen Monarchie . Mehr und mehr fanden sich
ihre Bewohner mit ihrem Schicksal ab , aber von einen «

eigentlichen Aufgehen in Preußen ist niemals die Rede

gewesen .
Die Gründung des Deutschen Reiches schuf insofern

etwas günstigere Bedingungen , als nun allgemein das

preußische . Staatsgesühl gegenüber dem deutschen in den

Hintergrund treten konnte und man am Rhein nun in

einer festeren Gemeinschaft mit Stämmen lebte , die dem

Rheinländer wesentlich verwandter waren als die Misch -
rosse östlich der Elbe .

Zunächst freilich gab es noch einmal einen Rückfall in

die alte Kampfstellung , als Bismarck seinen Vorstoß gsgeu
die politisierende kaLbolische . Kjrche unternahm . Wei der

Sieg des Katholizismus und die wachsende Macht der

Zentrumspartei trugen dazu bei , die Rheinländer mit ibrer

Zugchörigkeit zu Preußen einigermaßen auszusöhnen .

Noch nichr vielleicht die wirtschaftlich Blute , die dem

deutsch . sranzösi ' chen Kriege folgte . Mau hatte seine »
großen Anteil an den ökonomischen Vorteilen , die das

Deutsche Reick gewährte , und darüber ließ man es sich ge -

fallen ! dem Deutschen Reiche als Preuße anzugehören .
Aber wer Funke der Preiißenfeindlcktaft glühte unser

!d' er Asche , und als über Teutschland das Unglück der

Niederlage hereinbrach , regte sich am Rhein sofort wieder

die alte Abneigung und der Wunsch nach Loslösimg .
■ � Diese Bestrebungen werden in allererster Linie von

de » rheinischen �Klerikalen getragen , und in die Oeffent -
lichkcit sind sie in jener Kölner Zentriinisversarnmlilng vom
4. Dezember getreten , in der nach Reden von T r i m b o r n

und Marx die » Gründung einer rheinisch » weit -
fä tischen Republik gefordert wurde .

Die Herren Trimboru und Marx haben später erklärt ,
daß sie nicht die Urheber der von der Versammlung an -

genommenen Resolution gewesen seien , sondern . daß die

Kölner Bürger sie überrumpelt hätten . Wie dem- ' auch sei :
maßgebende und einflußreiche Klerikale , geführt von der

klxrlkal - alldeutfchen „ Kölner Volkszeitung " treten offen für
die Loslösung der Rheinprovinz » on Preußen ein .

Gerechtfertigt wird dieses Vorsehen mit dem Hinweis
auf die P o l i t r k d e s p r e u ß i s ch e n K u l t u s m i n i -

st e r i u hi s und mit der Versickrerung , nur so sei die A n -

« exion der Rheinprovinz durch Frankreich
zu verhüten . Der eine Grund ist so fadenscheinig wie der

andere , und es ist sehr bedauerlich , daß der Kölner Mit -

» rbeiter des „ Vorwärts " durch ein weitgehendes Ent¬

gegenkommen an die Darstellung der rheinischen Zentrums -
blätter die Situation verwirren hilft .

Es muß festgestellt werden , daß V o r b e f p r ? ck n ll -

gen über den Plan einer rheinischen R e p u -

blik statigefnnden Haben , bevor Advls
Hoff mann seine Bekanntmachungen übcr

Trennung von Staat und

den Religionsunterricht
veröffentlichte .

Die heunlichen Verschwörer� haben die Erlasse des
st ult u s m i n i st e r i n m s aufgegriffen , um auf sie ge -

Ätzt nachträglich ihre Verteidigung ZufjHren . _
Den Klerikalen würde die sozial nttsche Republik auch

dann nicht gefallen , wknn ein anderer an Adolf . Hoffmanns
Stelle säße . . Sie sind übeyzeugt , auf dem Wege über ein

ielbständigeK rMMeZckSwatSwesen�besser auf�ihrelKosten
; u kornmen�tjQF ■. < . � . . . . . . � �

, ,
Mit deSMMrkehruna der�ftattzosilchcm�nnexiAls - j

Zelüste staht >S ähnlich . Man raunt sich gegenKtig zu . /die j
Absicht Frankreichs . daS Rheinland » u behalten , siebe lieft

» - * * tr e. - - - -! iö �3C"
:•ihieoMisson -

den leÄen,Tagen mneder viel ? genannten
aeuffchen General . Ät � .

L S alles sind leere Gerüchte und sMt wenn sie einen

sicken Hintergrund besäßen , so liegt es auf der Hand ,

.! die Pläne des fransösischen Imperialismus durch nichts

reifer gefördert werden könnten als durch die �Schaffung

siuer fel ' bsiändjgen NepMißchie naimgÄna�nur�eme
Stauon auf dem Wege ßunfMebergcma der Weinprovinz

an Frankreich sein würde .

Kirche und ii b- e r
in den Schulen

Daß es im deutschen Westen Leute gibt , die eine solche
Angliederung an Frankreich nickt ganz ungern sehen
würden , ist zweifellos . Es sind nicht nur solche , die die

Religionsfeindschaft der soziaiistischen Republik fürchten .
Sie finden ihre Unterstützung in den Kreisen , die ihre
kapitalistischen Interessen in der Bourgeoisierepublik des
Westens besser vertreten glauben , und sicher würde ein

Staatsanwalt , der sich streng an die Sandesverratspara -
graphen des Strafßssetzbnches hielte , am Rhein mancherlei
Gelegenheit zum Einschreiten finden .

Die neue Regierung lehnt es auch in diessni Falle ab ,
sich der Mittel des Strafrechts zu bedienen . Sie übt gegen
die Losreißungsfreunde dieselbe Toleranz , die ihr diese
zum Vorwurf machen , sobald die Rede aus den Spartakus -
bund kommt . In revolutionären Epochen kann man nicht
mit den Gesetzen aus der vorrevoluNonären Periode aus -
kommen . Da ist es vielmehr Pflicht der Regierung , in
erster Linie die Bewegungen und Strömungen , die an die
Oberfläche kommen , zu studieren , auf ihren wahren Grund
zurückzuführen und Reformen vorzubereiten .

WaS die Rheinlande angeht , müssen wir bei aller Ab -
neigung gegen das kierikal - imverialistische Treiben die Tat -
fache der alteiugewurzelten Abneigung des Westens gegen
den Osten im Auge belialten , und so wenig wir den gegen -
wartigen Losreitzungstendenzen Sympajhien entgegen¬
bringen können , ba &enÄvir doch darüber nachzudenken , in -
wieweit in der staatsrechtlich neugeordneren deutschen Re -
publik den Stimmungen und den wirklichen Bedürfnissen
der westlichen Provinz Preußens Rechnung getragen werden
kann .

Mit dem Zusammenbruch der Dynastien ist für eine

Neugruppierung und neue Abgrenzung der deutschen
Bundesstaaten die Bahn frei geworden , und das bebeutet
nicht nur , daß wir über die Existenizberechtigung von Lippe -
Detmold und Waldeck diskutieren dürfen , sondern wir haben
auch in eine Erörterung darüber einzutreten , » b eine Er -
lmltimg Preußens in seinem gegenwärtigen Bestand ans

politischen und wirtschaftlichen Gründen notivendig und
wünschenswert ist .

Sie Sozialisier ««! ! .
Von Professor LÄ>erer - Heidelberg .

Nach der - marxistischen Lehre vollzieht sich die Sozipli -
sierung mit der Gewalt und Folgerichtigkeit eines Natur -
Prozesses . Die loivtschaftliche Entwicklung im Kapiialismus
zeigt ein doppeltes Gesicht : sie zertrümmert alle schränken
einer veralteten Rechtsordnung , sie gertfiiMnert technisch
überholte Betriebsformen , vernichtet veraltete ökonomische
Existenzen . Vevivandeit sie so aiff der einen Seite die so -
ziole Ordnung und die wirtschaftlichen Formen der „ guten
alten Zeit " in einen Trümmerhaufen , so doch nur , um auf
diesem sofort das neue , weitaus straffere Regiment des kapi -
talisti scheu Prozesses zu schaffen . Im Kapitalismus ent -
falten sich alle Produktivkräfte , welche vorher gebunden
waren ; eine Fabrik erzeugt mehr « iarn als die Hand -
fpinner des ganzen Landes , eine Weberei legt ganze Be -
zivke von Handwebern lahm . Nicht nur Menge , auch Art
der Erzeugung wird eine andere , die Intensität der Arbeit
t rächst , letztlich nimmt auch der Typus des Arbeiters eine
andere Form an . Diese Umwandlung beschränkt sich atso nicht
mtf den maschinellen Apparat , und auf den Menschen , der an
ihm arbeitet — sie ergreist die ganze Gchülschwff . ins -
besondere auch den Unternehmer . So wird ein gesellschaft -
sicher Rahmen geschaffen , in welchem die produktiven Mög -
s' ichkeiten vorbanden sind , die Bovölkernng der Welt zu ver -
sorgen , und damit die Vorbedingungen für eine kulturelle
Entwicklung der Massen zu bieten .

Aber diese , nach einigen Kinderk ra M ? ei ien rasch fort -
schreitende Entfaltung der Prodnktivkräfle und der Pro -
dnktivität , diese Ueberschüttiing der Welt mit Produkt -
maisten , die damit ermöglichte reichlichere und freiere Lebens -
Haltung auch der großen Massen der Bevölkerung stößt an
die ' �ä/ranken� der kapitalistischen Produktion : zuerst er -
schüttern Krisen den Wustschaftsförper , lähmen seine
Energie , verurteilen Arbeitswiltige zum Feiern : die Waren
stauen sich unverkäuflich in den Magazinen , die Aufträge
stocken : in den Fabriken stehen die Arbeitsplätze teer , und
die Massen der Beschäftigungslosen sehen sich ans karge
Unterstützungen angewiesen : so kennzeichnet den Kopitalis -
mus Mangel an Organisation : aber bald wird dieser Zu -
stand überwunden : die Kapitalisten erkennen die Gefalir der
Krisen : diese bringen ihnen Verluste , zehren ihre Reserven
auf , erschüttern ibren Kredit , ' schmälern also ihre Kvrpiw . t -
kraft und damit die Möglichkeit , gute Konjunmrren aus¬
zunutzen . So bahnt sich eine Organisation der linier -
nobmer an , die Erzeugung seschieht nack einem Plan , die

Beschäftigring und damit die Löhne werden stetiger . So
sind die K a r t e li e auch von Vorteil für die Arbeiter : aber
als Organe der lWter nehmer , in erster Linie geschaffen zur
Hebung des Profits , schranken sie bald die Erzeugung ein :
denn sie verkaufen kleine Mengen zu hohen Preisen mit
größerem Nutzen als große Mengen zu niedrigen Preisen .

Arbeiks - Markt
I » Berlin sind anfterordentlich wenig

Stellen für Arbeitslose frei , dagegen werden

in der Nähe Berlin gebrancht

AbraninMbeiter « nd Bäuer im

T a g e b a n von . - sofort für die

Riebeckschen Montanwerke und die

Gr » tbs . „ G « t e k) o s f n u ng " bei

Raftbach Im Balleschen Bezirk .
Arbeiter siir Tagebau von sofort
für das Aauschor - lverk�bei
- petershaln nnd die Grube „ Gr ika "

der „ Zlse " » Bergba « Aktien »

Gesellschaft ( Nieder - tausitz ) .
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Näh . Auskunft erteilend . Arbeitsnachweife .

Litt also vorher der Kapitalismus an Unterorganrsatiou ,

so ist er frtzr , volkswirtschaftlich betrachtet , uderorgcnriiperr . -

und das Problam der dauernden Arbeitslosigkeit Vo>?

Bauper - Masfsn ist die Kehrseite eines Zufrandes größerer

Gleichmäßigkeit des Beschäftigungsgrades und — toinlcicnt

— höherer Löhne für bevorzugte Arbeiterschichten , unter -

oder Ueoerorganisation wird so stets das Schicksal einer

ProduÄionsvrdnung sein , ivetche nicht vom Bedarf der

Massen , sondern vom Profftmteresse der Unternehmungen
aus sich aufbmck .

Die inneren Widersprüche ( wenn die freie Konkurrenz

herrscht ) oder die im System gsiegenen schranken ( wenn sich

die Wirtschaft kapitalistisch organisiert ) hemmen die Entfal¬

tung der Produktionskräfte : und es ist die leitende Idee der

sozialistischen Lehre in allen ihren Erscheinungsformen : wenn

wir die Produktionsmittel in eine Ordnung einfügen , welche

sich auf dem Produktions - und Konsuimiiteresse der Massen

aufbaut , wenn wir das Lohnsystem zerbrechen , so können rvir

auf der im Kapftatismus erreichten technischen Höhe des

Produktionsprozesses eine demokratnche Verfassung von

Produktion und Konsum schaffen , welche erst die Vorbedin -

gung für eine kulturelle Entwicklungsinöglichkeit der Arbeiter

zu bieten vermag .
Es muß offen ausgesprock ' en werden , daß man heute m

den wertesten Kreisen - von dieser grundlegenden Idee recht

wenig spürt . Der Arbeiter denkt heute noch überwiegend in

den Begriffen deS kapitalistischen Systems : er verlangt also :

Lohnerhöhung . Der Unternehnier desgleichen : er verweist
darauf , daß er bei derartige » Löhnen nicht existieren kann .

Der Arbeiter rechnet dem Unternehmer seine Kstiegsgewinne
nach , der Unternehmer berechnet , wieviel Profit er pro Ar -

beiter erzielt und daher bestenfalls konzedieren kann . So

wird die Revolution , wie es der Volksbeauftragte Barth neu »

sich ausdrückte , m Lohnbewegungen aufgelöst : selbst dort , wo

man weiter geht , z. B. in der schweren und in der Rüstungs »

industrie , ist Verstaatlichung das letzte Wort . Berstaat »
lichung wieder aus dem Gesichtspunkt , um den Profit der

Allgemeinheit zuzuführen , jedoch ohne das Wirtschaftsprinzip '
des Kapitalismus anzutasten .

Jeder , der nicht ein verbohrter Schnlineister ist . muß

dieses Verhalten der Massen und der Unternehmer be -

greifen : aber jeder muß auch zugeben : solck/e Strömungen

führen nicht auf den Weg zum Sozialismus .
Die Erklärung liegt in der gegenwärtigen Lage : sie ist

wirtschaftlich augenblicklich nicht günstig fü r den

Sozialismus . Wenn cs die Aufgabe des KapitaUS -
mus war , die enge Dürftigkeit zünftlerischer Pro -
duktion zu überwinden , wenn diese

� Aufgabe vor
dem Kriege bereits größtenteils geleistet war,� so

steht sie heute neu vor uns . Wir sind wieder arm , wie je

zuvor in grauen Vorzeiten , und wir müssen arnfbauen . Nur

in einer Hinsicht sind wir im Vorteil : wir haben die großen
Organiialionsformen bereit ? entwickelt und beginnen auf
einem hohen technischen Niveau . Aber wir werden auf jeden
Fall als . Aufgabe vor uns seben , wie immer wir erzeugen :
wenig zu verbrauchen , um viel zu sparen , um alle Zer -
störungen wieder auszugleichen . Auch eine sozialistische Pro -
duktion hat diese Aufgabe , ja in höherem Maße als die
kapitalistische Volkswirtschaft . Denn sie muß die Produk¬
tionsmittel wieder schaffen oder retablieren . um die ganze
Gesellschaft menschenwürdig zu oersorgen . Sie hat ibre Auf -
gäbe erffr gelöst , wenn alle Menschen Arbeit und Brot
finden , während sich der Kapitalismus mir Sckieinlöiungea
zurfrieden gibt und sechst die größte Arbeitslosigkeit mit dem
imführenden Hinweis darauf erledigt , daß jeder „ Fleißige "
seine Existenz erwerben kann .

Trotzdem bedeutet es . Steine statt Bror zu geben , wenn
man bloß ans die Schwierigkeiten der Lage hindeuten und
zsden energischen Eingriff , jede wesentlichere Veränderung
ablehnen würde . Ter Arbeiter müßte am Erfolg der Re -
voiution verzweifeln , ' . venu er sähe , sie beschräMe sich bloß
aus die politischen Lebensformen — von so entscheidender
Wichtigkeit diese auch sein mögen . Er wird enttäuscht sein ,
wenn man ihn auf die großen Schwierigkeiten aller grund -
stiirzenden Aenderungen hinweist , wenn man betont , daß
unbedingt die Produktion , und für diese wieder der Unter -
nehmer bei guter Laune erhalten tverde » müsse , wenn man
erkennen läßt , daß es zwar möglich war . die Macht des poli -
tischen - und militärischen Systems an eittem Tage zu hrechen ,
daß aber der Kapitalismus als wirtschaftliches Sysiem zu -
nächst unverändert weiter bestehen müsse . Daher auch der
bretmende Wunsch , rasch einzugreifen , z » „ beschlagnahmen " ,
die Betriebe zu „ erobern " .

Aber wie geschieht das , oder wie soll cs aeschehen nach
dem Wunsch der Ungeduldigsten ? Bisher sieht man nichts .
als die Erhcbitn « von Lohnforderungen . So stellt sich die
Arbeiterschaft sewst wieder auf den Boden des Käpitcklis -
mus : wenn die Löbne steigen , miissen die Preise der
Waren erhöht werden , was weitere Lohnerhöhungen not -
wettdig macht : die Arbeiter setzen damit die volkswirffchaft -
lich irrsinnige Politik der Kriegswirtschaft fort , welch ?
darin bestand , daß alle Schichten am Kriege profitieren
wollten , was auck , der Fall war — bis der ganze Karren im
Morast stecken blieb .

Also soll nichts geschehen ? Soll alles beim alten
bleiben ? Soll die Revolution aus das politische Gebiet be >
schränkt bleiben ' ? Mit nickten . Aber was geschehen kann
und soll , ist so mannitgstrltig und vielfältig , daß es in
wenigen Wodheit nicht geschehen kann . Z. B. . was soll man
sich - unter her Forderung vorstellen : bestimmte Betriebe
etwa der Rüstlingsindustrie . seien „ sofort zu bejchlag '
nahmen " ? . Ich « fenn RoWoff « beschlagnahmen , ich kam
Lebensmittel ' beschlagnahmen : ich kann einem Hamster sein ,
Butter . wegnahmenpund sie den Kranken eines Spitals auft

Brot�zumlFrülsstück streichen — daL ist verhältnismäßig .
einfach : einen Betrieb „ beschlagnahmen " — gebt da -
überhaupt ? Ich , kann doch� nicht den Unternehmer vor
seinem Schreihtisch wegjagen�nnd einen beliebigen Arbeite ,
oder Angestellten auf feinen - Stuhl setzen — er wird tick
nicht einmal - in - der - - Aktenregistratur auSkennen . Was wir
mcur also tun ? . Alle , Leute mit vorgehaltenem Revolve ,

n rtgfcn a . c n , wenn sie nicht Order parieren ? Die Sklaverei
wieder eipführen ? — Man ficht , all das führt , zu absurden
Konsequenzen . Tie Soziastsierung muß sich den Bedin¬
gungen der einzelnen Industriezweige , ihrer inneren Or -
ganisation . ihrem Arbeiterstock , den Produktionsfragen nnd
Absatzkreis > anpassen und ist deshalb eine schwierige
technische , t organisatorische und wirtschaftliche Aufgabe .
Kann - etlsai gar nichts - aeschehen ? ;■> Das .. wäre nieder -

l



schmettern! ! . Es müssen Machtpositionen geschaffen werden ,
wenn der Gedanke der sozialen Revolutio « , die erst begonnen
hat , nicht venschuitet werden soll . Weder Qcchnerhö�hungen
noch Dekrets einer Regierung wären solche Machtpositionen .
Hingegen mußte Ernst gemacht werden mit dem Gedanken

der Demokratie in den Betrieben . Arbeiter und An -

gestellte haben das größte Interesse daran , die Struktur t - eS
Betriebes so zu owändern , daß die Gesamthetd der Beschäs -
' tigten am Wiederaufbau der Unternehmungen beteiligt
wird : denn auch nm ilrr Wohl und Wehe handelt es sich dabei .

Diese Beteilignng bringt nicht bloß neue Rechte , sondern in
viel höherem Maße neue Arbeit , und neue Pflichten . Das
liegt im Wesen der Demokratie , um so mehr in dem einer

sozialen Denlokrati «: sie betautet kein ScksiarcHsenland : woher
sollten denn jetzt die gehnatenen Tauben kommen ? AnS einer
leeren Flasche kann ftvie es Eisner neulich ausdrückte ) selbst
der Unentwegteste nuht trinken . Aber waS heute schon mög -
lich ist : die Mitbestimmung der Aroeiter und Angestellten
im Betriebe : damit ist prinzipiell ausgesprochen : der
Betrieb ist die Hntereffensphäre all derer , die in ihm arbeiten .
Oeiuokratie im Betrieb zieht alles andere nach sich; sie ■
kugle ich Vorbebi ngimg jeder Gofliailister - . mg: denn

nannigfaltig die Formen der Sozialisterung sein mögen
and davon soll in einem nächsten Artikel die Rede sein — ,
kie sind samt und sonders nur möglich , wenn die Arbeiter
und Angestellten mitwirren , also auch fähig find , mit -

zuWirken : die nächste Zeit gehört dazu , diese Vorbedingung
zu schaffen ; es ist eine schwere Arbeit . Me erst « Etappe , die

zurückgelegt werden muß : nicht in erster Linie hoher Lohn
und kurze A' b- itszeit, . sondern Einfluß im Betrieb ! Daher :
aeben der poilitiischsn Macht die Demvkvachte in den Betrieben !

i Vroß - Serlia .

Fsiertaffe .
Nun find sie wieder da , die Feiertage . Feiertag «, die

leinen wesentljchen Inhalt haben . Wohl können Hundert »
tausende , Millionen diesmal Weihnachten feiern in An -

Wesenheit des BaterS , der heil und ganz curs dem Hexen¬
kessel herausgekommen ist , und d <r nun zum ersten Male
nach langem Hangen und Bangen wieber docheim ist . Und
trotzdem will auch die wgchre Frercde nicht auskommen . Das

graue Geifpenst der ArbeitSlosigieit lngt zur Diir herein .
Und wenn auch Reich und Staat der dringendsten Not zu
steuern suchen , fo nimmt doch die Sorge inn die ZMm/ft
jede FesteKsroude . Und für die andern wegen Arbeits -
Mangel Entlassenen gilt dasselbe . Für alle dich « Leute ver¬
wandeln sich die Feiertage in Fe <erwoch «r .

Auf den Straßen Berlins werfen die kommenden Feier .
tage ihre Schatten voraus . Stach nie wurde der Straßen -
hanoel so stark betrieben , wie in diesem Jahre . Trotz
Mangel an VorkaufSobjekten iwurb « alles Mögliche feil¬
geboten . Händler im grauen Rock redete » dorn PuWrorm
zum Kaufe ihrer Enfatzartikel zu , daß es nur fo eine Art
hatte . Di « Schutzinänner begnügten stch diesmal in der
Rolle der stillen Zuschauer . An allen Ecken und Enden der
Stadt , auf Straßen und Wätcen sci - lagen die . Händler , ohne
lange zu fragen , ihren HandelKPlatz auf . Am schlimmsten
ging es in der Weinmeisterstraße her , wo zahlreiche Häuidler
und Schieber ihre - viÄfach gestohlenen Waren an den Mann
oder cm die Frau zu bringen suchten . Zu Zeiten waren
diese Straßen , in die die Händler nach rarer Wertreibung
aus der Alten Schönhauser Straße gestlüdstet sind , fo stark
begangen , daß selbst die GtvaßenÄahnen Mühe statten ,
durchzitfornmen . Das Hasten und Jag . en in der Stadt war
in diesen Tagen so stark wie nie zuvor . Die Feiertage
werden so auch hier mehr Ruhe bringen .

Eine gewifse innere Ruhe bringen die Feiertage , weil
wir nach 4� jähriger Kriegsdauer zum ersrsn Mose das
Bewußtsein haben , daß die entsetzliche Rteuischenschiächterei
ein Ende hat . Wenn auch noch kein Frieden eingekehrt ist ,
. so sind wir doch auf dem Wege dcchin . Gewiß werden die
Feiertage besonders schrosr da ejuPfunden , wo das sine oder
das andere Familienlnitglied fehlt , ssbkt als Opfer der
Kriegs , ' urie . Die zum Teil schon vernaröten Wunden

werden� erneut archgerissen durch den Gedankest , warum
mußte ihn gerade dre . feindlich « Kugel treffen , Tonnte nicht
mrch er zu Hause seilt , wie sein Freund und Kamerad . Aber
der Platz Reibt auch heute Iser . In Gedanken verforckt sich
die Gattin an die Weihnachten , wo er zu Haufe war und
mit den Kindern sich freute , wenn er ihnen eine Kleinigkeit
schenken konnte . Und die Mutter wird den Gedanken an
den hoffnungsvollen Sohn nicht lvS , der ihr entrissen . Saat
st « auch nichts , so empfindet sie den Verlust doppelt , still
in sich gerehrt .

Und doch ist es nicht zum Verzagen . Wohl hat man
AnS ein furchtbavss Erbe ' hinterlassen . E » ist außerordent -
lich schwer , den Nachlaß zu ordnen . Aber ein Gefühl der
Genugtuung mutz in ' uns aussteigen , zu wissen , baß das
Proletariat die alten Machthaber gestürzt bat , daß die
Träger der GSwalt vor der Rache der ins Unglück gestritten
Wflkker die Flucht ergriffen haben . Mehr noch : nicht nur
das GchiM der Genugtuung ist es , daß unS wieder auf -
atmen läßt , sondern die sichere Zuvmicht , daß daS Pro -
lelariat drauf und dran ist . seinen Öcholig zu sichern und
der endgültigen Erirckuna der Menschheit aus ollen Fesseln

Juzustreoen . Dieses Ziel kennt ktine Unterdrückung , kennt
eine Kriege , sondern schafft MenfchenMck und Welten »

friede . Tann , erst dann werden wir wirkliche Fejertage
begehen . Bis dahin sollen wir arbeiten , arbeiten ohne
Unterlaß und uns Seine Feiertags Können .

dieser wruzs . mgeir mmMnny . ? ? r wsmrzks ist zrößtentektt
in einer eleganten Prwatwohnung in der Aäh « deS Kurfürsten -
dämme » aufgeschlagen , wo sich st nach der Vröße der Veeelni -

gung 80 bis JOO Personen zusammenfinden . Sin « Gpezialiiät

dieser Klub » ist die gut « und verhälwtSmäßig biNz « Küche .
Um so HSHer sind noch dem erssttassiyen Lbmidessen die Umsätze
am Roulette und Baktarat . So hat in einem Klub « ah « d «

Kaiser - WUHelm- GedächtniSkirch « «in Graf D. jüngst in « wer

Nacht 1S0 0Y0 Mark verloren . — Welchen Umfang di « Neu -

gründungen angenommen haben , erhellt daran » , daß ein hiesige »
ThezialhauS für Spielartiksl an einen Klub für 2000 Mark Ehip »

lieferte . Die Nachfvage nach GhistS ist so groß , daß in einig « ?

Wochen der ganz « Vorrat geräumt sein dürft «,

' Eeschäflsgewwne .
Der GefchSftSgewinn der Firma Siemen » und Halste im ab -

gelaufenen De schall »! ah « belauft sich einschließlich Bortrag aus
Millionen Mark . Au » dem nach Bemchmtng der Hand -

lungsunkosten , der Anleihezinsen und Abschreibung auf Gebäude
ein Reingewinn von 13 5( 34 781 Mark ( im Vorjahre 12 876 262

Mark ) derbleibt , ES wird vorgeschlagen , daß daran » wiederum
ein « Dividende von 12 Prozent mit 7 500 006 Mark auszuschütten .
8 000 000 Mark «US einmalige WirtschaftSbeihilf « an die An -
gestellten , 1 200 000 Mark a ! » Gratifikation an Ange -
stellte und Arbeiter zn verwenden , so daß nach Abzug und nach

Absetzung der Tantiemen für den AufsicbtSrat als Vortrag auf
neue Anrechnung 1 262 845 Mark verbleiben Vom Auffichtsrat
der lZiemenS - Tchuckertwerks wurde die MIonz unt »te
Gstvinn - und Berlustrechunng für da » am 81. 7. 1Ö18 abge¬
laufene EefchästSjahr genahmizi . Der GeschäftSgewinn stellt sich

sinschlieUich deS Vortrage » au » dem vorfahre auf LSv40ri6
Mark sim Vor - ab - e 26 507 819 ) uach Abzug der Handlung » -
Unkosten , der Anlekheznrsen und der Zinsen aus da » unkündba «

Darlehen , herbleibt ein Reingewinn von 15 887 800 Mark ( im
Vorjahre 15 878 706 Mark ) au » dem 9 000 000 Mark wie im

voriahee ak » 19 prozentiger Gewinnanteil an die beiden Ge -

sellschasr «! Siemen » und Halste A. - G. und Tlektrizttäts - Aktien -

gch' ellschast dorm . Schuckert u. Co. , ausgeschüttet werden . 26 000
Mark , wie im Vorjahre , werden der Rücklage und 600 000 Mark ,
wie im Vorjahre , dem Tiss ' osickonSsondS zugssiihrt , während die
Gratifikationen an Angestellte und Arbeiter 3 000 000 Mark ( im
Vorjahre 2 000 000 Mark ) erfordern . Der Betrieb lohnt sich vor
allem bei den Aktionäre » . Die rechtlos ihre Dividend « einsacken .

SUllzugSrltt fli , Groh - Berlin . Am zweiten Feiertag , vor -
mittag » 10 Uhr , findet im Ministersao ! « de » M>qeordnetenhauseS
eine Sitzung de » alten VollzugSrate » für Groß - Derlin zummmen
mit den vom Soldateurat gewählten Mitgliedern der Neuner -

kommiffion statt . Die Goldaienmctglisder de » alten VollzugSrat »
sowie die Mitglieder der Neunerkommissiou finden sich bereits um
9 Uhr ein .

Eine ReichSstelte , die Ausschluß der Qeflontlichkeit beantragt .
Der » KriegSauSschuß für Cete und Fette " scheint für sich selber
noch nickst einen Tropfen demokratischen Ode » übrig zu haben ,
sonst wäre er »' cht gestern vor der 8. Kammer de » Berliner

Kaufmann Sgericht » für die geheime Fehn « eingetreten . Der die

Klage erhebend « Vureauangcjtellte L. hatte die RcichSstelle verschie -
dener Unlauterkeiten beschuldigt , die in der Berhandluna zur
Sprache kommen muhten . AI » nun der Vertreter di « Anwesenheit
ein «: Berichterstatters gewahrt « , beantragte er dessen AuSschdlß ,
eS ging « doch nicht , daß diese Dachen in der Oefsentlichkeit der -
handelt würden Der Vorsitzende , MagistratSrat Dr . Nemnann

hrte « wer den Bertueter , daß dazu sich gar keine gesetzliche

und SS Fkastche » » rem . ve « I » . BrolbMmisston eckten -

toter : sie neben - brot - , H« i - , Fleisch - und iihiapkurien noch Dcüc . i

und KteidungSstücke . In der Landsberger Straß « 69 freien ihnen

in dem Ge- sckmst von N»st >z für « 0 000 Maek KvstSme und Scoffe ,

in der Landsberger Straße 82 ir . öem Geschäft von Preuß , al,o

rächt weit davon «»ststunt , für B00Q0 Mari Hüte und Mützen vn

die Hände .

Eingebrochen wurde in tter letzten Aach ! bei Simon Weste » «

mann in der Mohvenstraße . ®» tomrii ; « in Posren pelzgefüt¬

terter Mäntel und Seiden mäntol gestohlen . Die Täter sind ente

rheater - verstellun , f « , ArbdtSiofe Tie MlhungSabieklung
der Erwerbslosenfürsorge Groß - Berlin » veranstaltet ont

zweiten Feiertag , nachmittag » 3 Uhr , im Zentral - Theater , Kom -

mandantenstraße 67. eine Vorstellung . Zur Aufführung gelangt

„ Die Erziehung zur The ' , Komödie in drei Akten voä

Otto Erich Hartteben . Eintrittskarten zum Preis « von 60 Pfg

sind im GewerkschaftShauS . Engel - Ufer 16 , 2. Qcf , Bureau de ,

Herberge , und , soweit noch Karte » vorhanden sind , von L Uhr a »

im Theater zu haben .

Der Männerchor « erde » ( Chormeister P . Kurz ) veranstaltet

am L. Feiertag in den Räumen der Brauerei Bötzow , Prenzlauer
Allee &7 , ein " WeihnachtSkonzert unter Mitwirkung de » Berlin « ,

llerk ( Dir , Maxim . Fischer ) . Anfang 6 Uhr >Symphonie - Orchester »
Nach dem >te - nzertl Tanz .

cebsssmMellalekdsr .

Dezember

. nvhabe böte . E » fei logav put , daß die « « rhandlungen öffent -
ich wären, ' denn die Mttgten

Von der V. eichswschenhilfe .
BcqMnng vsn Kciegömochenhiffe aus Rsichsmitteln

fiel biAier weg , fosialö der Bater das Kindes aus dem

HeereSdienfi enüassen war uwd seine Erwelchstätigkeit
wieder aufnehmen konnte . Eine n « te Verordnung des
NateS der VoikLHeauftragtei , billigt jetzt Wochenhidse auch
für G? durtsfMe zu , oie binnen sechs Wochen noch
dsr Enttasfung deS Vaters aus dem Heeres -
dien sie eintreten Die Wiederaufnahme der Erwerbs -

tätifiifeir steche der Weitergswahrimg dieser Wochenhitfe bis

zum Ablauf der normÄen BegugSzelt nickt « ndge�an . Gleich -

zeitig wird Gtillgeid allgemein von öO auf 75 Pfennig
täglich �herausgesetzt.

Spi - elhölieA m Verlm W .

Die Spielleideuschaft hat in Berlin in letzter Zeit wieder er -

heblich zugenommen . Zu den alten Spielklub » sind neue Grün »

chungen getreten , hie unier dem Deckmantel harmloser Geselligkeit
tR, Mcrk. ' ichkeit Brutstätten de » Mlückspiel » siicd . Die Wiste »

br » Rickwv « soll ? «reich der . «on -

trolle unterliegen . — In der Sache selbst kam «in Vergleich zu -
stände . - v

Die Auttermittekverteilunzö stelle für die Stadt Berlin der »

legt am 30. und 31. Dezember 1918 ihre im Madthause und im

Hause Stralauer Straße 44/45 befindlichen Bureau » der Hafer - ,
Häcksel - und FuttermittelderteilUng nach dem MoKcnmarkt 9/10 .
Di » Bisherigen GeschästZräume bleiben daher an den genannte »
beiden Tagen bis auf dringlichste Fälle für den Geschäftsverkehr
geschloffen .

Der TicherhritSbeaint « Bolizesbeamter . R- ber die Frage , ob
die Mannschaften de » Dicherheusdien�tes als Militärpersonen oder
als SichcrheitSbeamte , die bloß militärische Uniformen tragen , an -
zusehen sind , kam et gestcro vor der Strafkammer zu längeren
Erörterungen . Angeklagt war der Fichrherr Emil JaschewSki .
Die Familie des Ängetlagten , der selbst in Berlin geboren ist ,
lebt st-it über 60 Iahren in, Berlin . Er ist aber trotzdem Rüste ,
da sein Vater e » unterlassen battc , sich naturulisiersn zu lasten .
Er wurde deshakb als . Rufst " , obwohl er den unverfälschten
Urberlinsr Dialekt spricht , in Schutztzate genommen und mit Russen
mcsammengespsrrt . deren Sprache er übcrlxiupt nicht versteht . Am
RovolultonSsonnabend wurde er an » der Haft befreit und trat ge .
wistermaßen als Dank für dick Befreiung in den Sicherheitsdienst
ein . Während dieser Zeit ging in seinem Geschäft alle « drunter
und drüber und eine » Tage » «vschieu hie Kriminalpolizei und be -

schlaonahmt » bei ihm KonfektionSwavcn im Wert « von 60 000 M. ,
die bei einer Firma Pilz gestob ! «» worden waren . Seine De -

hauptung , daß «in Soldar die Waren bei ihm nur unrergestellt
habe , fand vor dem Schöffengericht kein »» Glauben , er wurde

wegen Hehlerei zu IM Jahren OVefäugniS verurteilt . — Vor der

Berufungsstvaftanuner regte Rechtsanwalt De . Carl Loewenthal
die Frage an , od I . als Mftglied des militärischen TicherheitS -
dt - nfte » nickt unier di » sog. Militäramnesti » lalle , wenn man ihn
nicht auf Gruud de » angetretenen WahrbeitktewciseZ au » tatsäch -
lichön Gründen freisprechen wolle . Da » Gericht vertrat den Stand -
Punkt , issaß die Lngehörigen de » Sicherheitsdienste », obwohl fie

militärische llniform tragen , nicht als Militärpersonen , sondern
als Polizeibcam e anzusehen seien . Der Angeklagte wurde jedoch
auf Grund de » von der Verteidigung angetretenen EntlastuwgS -
beweise » freigesprochen .

Neue Lmnlbnsiiuie . Rachdem die Omnibus - Gesellschaft tu
den letzton Woche « ihren Bestand an leistungsfähigen Pferden um
mehrere hundert Stück hat erhöhen können , wird sie am Mittwoch ,
dem 1. Januar 1919 , die seit August dies «» Jahres ruhende Linie 6
„ Bülowstraße — S - sittner Bahnhof " wieder in Betrieb nohmen .
Die Wagest verkehren zunächst in Abständen von 6 —6 Minuten ,
sollen aber uach weiteren Pserdcankäufen bald vermehrt werbe « .
Damit wird di « altbewährte CmmbuSverbinduno zwischen den drei

I Vi » So nabend , den LS. Dezember 1918 , wird an

diejvmgeu Kunden , die in den Sp- ifefettkundenüsteN
der iu de » Bezirken der 62. Brotkommission gelegenen Ge -

schäfte ( Filialen , Verkaufsstellen ) « ingetragen find , pro ftopf _<inJ
Do je Wurstbrotaufstrich verteilt in denjenigen Geschäften
die durch «in Aushängeschild : . Verlaus von Wur- stbrotaufstrich
der ' Fetistelle Groß - Berlin " gekennzeichnet sind . — Bis Freitag
den 27 . Dezember 1918 wird an diejenigen Kunden , di « in den

Speijefettkundenlisten dor m den Bezirke » der 24. , 25. , 27H 23 ,
80. biS 48. , 63. K« 58. , 60. , 76. , 171 . , 174. , 179. , 197. . 223. , 22 »

und 228 . Brotkommiffion und bis Dienstag , den 81. Dezembei

1318 , in der 48. und 63. Brotkommiffion gelegenen Geschäft « ( Filxr -

ten , Verkaufsstellen ) « ingetragen find , pro Kopf 126 Gramch

Käs « verteilt in denjenigen Geschäften , die durch ein Aushang «

schild : . Verkauf von Käse der Fettstelle GroßchSerliu ' gekennzerch ,
»et sind .

Pankow . Di « LebenSmittelabteiluny gibt bekannt : Vom Frei .

tag . den 27 . Dezember , ab gelangen in den nachstehend benannte »

Geschäfte » gegen Abtrennung de » Bezug « - und Quittung »

ab' ckvnitte » 7 von der Yanlower Lebensmittelkarte Salz «

Heringe zum Verkauf : Blumenitzal , Wollankstr . 25 , Bu »

meifter . Kaiser - Friedrich - Str . L, Forner , Harzburgerstu . 8, Ron -

firrrt , Wollankstr . 102 , Korn , Florastr . 41 , Krause . Parkstr . 23/

Löchel , Pr . Promenade 189 . Mallwitz , Berliner �Glr . 97. Mite

rawSki , Damerowftr . 60 , QpaEe , Berliner Str . 47 . PrauZnitzer ,

Berliner Str . 4, Rmich , Spickevenanwstr . 81 , Rieger , Nachf . , Kreuz «

strafe « 5, Stechow , Breite Str . 24 , Vater , Schloßstr . 19, Voiat .

Damm�rmvjtr . 64 , Waanttz , Florastr . 27 , Witte , Binzstr . 43 ,

ZiSke , Maximilianstr . 13. Auf den Bezug « , und Quittung » «

cibschnitt 7 d « Pankower LebenSmittellarte entfollen 150 Gramm .

Der Preis betrügt für 150 Gramm 0. 3S M. Die Abfertigung

geschieh : in alphabetischer Reihenfolge , und gwar erfolgt bet

Verkauf an Persvnen , deren Familienname mit den Buchtaben

A — H bogtnnen , am Freiwa , den 27. Dezember 1918 , I — P de «

ginnen , am Sonnabend , den 28 . Dezember 1918 , R — Z W«

ginnen , am Monta « , ten 80 . Dezember 1918 . Um Andrang und

Ansammlung « , « zu vermelden , werden Verkäufer und Kaufer be «

sonder » daraus tzinzewUsep , datz dies » Rvchenfolg « D«na ! > ' NN« «

gehauen wird .

j ■

Ms den OrgßnifßfloncR .
nr . Kreis . 9. Abteilung : Donnemsiag . den 2«. Dezember , frstv

9 Ufer Fluqdlottverteilnns v » m Zahllstal au » , Mekchiorftvaße 16 .

Fcvfara . Die Genossen werden ersucht , recht zahlreich zu er -

scheinen .
In Vuch - Nöntgrnthal . Aepernick fand am 20. Dezember 7918

eine öffentliche Vcrsammftmg statt , in der Genosse Mahler über da »

Thema „ Die Arbeiterschaft im neuen Deutschland - referierte . Da »

Rslerat wurde mit Beifall aufgenommen . An der Versammlung
nahmen auch RechlSsogialiften teil , welche sich eifrig an der DiS -

kusfion beteiligten . Ei « gaben ihre Unzusriedenheit gegenüber

ihren Führern Echeidemann u. a. kund , wünschten aber , dafe di «

Masten sich nicht zersplittern , sondern geschlossen in den Wahl -

kämpf eintreten . E » wurden für di , U. E. P . zwölf Reuaufnahme ?

gemacht .

Krankenkassen « ud Aerzle .
Au ? dem Reichsarbeitsamt wird mitgeteilt : Mit End « dies�v

Jahre » läuft ein « große Zahl der von . den Krankenkassen mit ihre «
Aerzten geschlossenen Vorträge ab . Da , wo bisher keine Sini «

gung über di « neuen Vertragsbedingungen erzielt werden konnte
und um den Eintritt eine » vertragslosen Zustande » zu vermeiden ,
empfiehlt sich eine Vereinbarung der Kassen mit ihren Aerzten ,
wonach die letzteren di « Behandlung der Kassenmitglieder vor »
läufig ' auf die Dauer eines Jahres unter den alten Be «

dingungen , übe « mit dem Vorbehalt fortsetzen , daß durch

Schiedsspruch die Vergütungen um 10 bi » 23 >ä vom Hundort
heraufgesetzt werten . Eine Verordnung de » Rate » der Volk »«

s boauftragten erleichtert den Kassen , die sich trotz eine » An -
erbieten » dieser Art mit ihren Aertzten nicht einigen können , die

Erlangung de » in Z 870 der ReichSversiqerungSordnung vor -
gesehenen Recht », den Kassenpatienten statt der ärztlichen Be «

Handlung zeitweis « «ine Barvergütung zu gewähren , womit dies »
sich dann die Arzt Hilfe unmittelbar verichaffr « konuen .

wichiigste » Fernbahiitzöfen ( Potsdamer Bahnhof , Bahnhof Fried -
richftraße , Gtettiner Bahnhof ) wiederhergestellt .

D» r verweigerte Ariaab . Die 800 — 900 Beschäftigten der
Allgemeinen Ortet rcnksnkafse der Sticht Berlin beabftchngien für
die Bestattung der Opfer de » 6. Dezember 1918 «ine Deputation
von 40 — 60 Kollegen zu stellen , Hr, ? el teilte , die mit der Abfer¬
tigung der Kranken zu tun hatten , sollten hierbei ausgeschlossen
sein . Der Geschäftsführer , Harr Julius Cohn , olaubte den Urlaub
nicht erteilen zu könne » und hat sich diesechakb an den Vor »
sitzenden , Herrn Kommerzieiteat Wmon gewaech - Herr Simon
hat die Ere eilung van Urlaub abgelehnt . Bei erneuter Btrhvnd -
lung am Vermütcr , de » 21 . Dezember » , wurde die Urlaubs -

« teUmig MflMP
KaWiMWWWWWWW
war , wurden ite Verhandlungen abgebrochen .

ulung für 10 Kallegen (»uischliestlich ' 8 Sängern ) zugesagt .
für ein « größere Anzahl Angestellte Urlaub nicht zu erhalten

Einbrechorbanden treiben jetzt in Groß - BerNn ärger denn je
zuvor ihr Unweten . Jede Nacht dringen sie an mehreren Älrellen
in Gesitäfte und W ' . - - nunzen ein und entkommen in den meisten
Fällen mit ilstßr reichen Bestte leider unerkannt . In der gestrigen
Nacht stahlen sie in dem Konsumgeschäft in der Korndorfer
Straße 61 Margarine , Mehl� Zucker , Gries , Nudelp�WA . im . Ge -
samigewichr vp » mehrere »

Die arbeitSUse » Buchdrucks » halten am Sonnabend , de »
28. Dezember , verpiittags 11 Uhr , iu de » Sophien sälen , Sophien ,
straß « 17/18 ( weißer Saal ) ein « veesammlning ab , in der üb «
ckrpeltelesen fragen gesprochen werden soll .

von der Ailgestellten - Vewezung . Bet eckner Versammlung de »
O�nänner Beriiner Lu»schüff «, di « vor einigen Tagen im
. Rosenthaler Hof " stattfand , wnvden allgemein « RichAtwien zu »
DiSkussio » geftellt . ES w,rd für di « Ausschüsse positive Anteil »
» ahm « an »er Leitung der Betriebe vor langt Wenn die Ange -
feellten - AuSschusse diesem Ruf folgen , so »cksten ,te dem sozialtz
Wichen Staat « UnterstüHrrnz und schaffen aus dar Mitte der wirb
lich Werktätigen die Köpfe , die der ftrrnmmnde Staat zur Ueber »
wachuna und Stiinng feiner Betriebe gebraucht . Kein Odmnial
eine » Angestellten - Ausschuffe » darf ' bei der am nächsten Somila »
de » 29 . Dezember , vormittag » 9 ) 4 Uhr in der . Reuen Phil «
Harmonie " , Köpenick « « Straße 98/97 stattfindenden Versamnre

j lung der Obmänner der Angestellten� AuSschiist « fehlen .
«crsichreunsSanzestellte ! Am SS. Dozsmber , nackmiMg «!

0ii > Uhr , findet im Restaurant . WilhelmShaf " , Wilhelm -
straße 109/110 , Anhaltstraße , eine Sitzung . sämtliches
Oolrut « der Angestellten . Ausschüsse aller Verfickerung «
betriebe �tott . — Mitgliedsbuch oder Wahlbeftäfigung diam al »
Legitimation . Sektion dar titer sichevungSaivge stellten ftq Zentralk

' . der HandlungSgehllfen .
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eihnachtsbeilage üer Freiheit "
Neue Weihnacht !

Wir weben nicht mehr graues Tuch ,
Mr sn mieden nicht mehr Mord und Fluch .
Wir töten keine Brüder mehr
In Wahnsinnsnacht , die bitterschwer
Vier Jahre uns gequält .
Wir weben uns ein rotes Band ,
Das arbeitsfrvh die Welt umspannt .
Wir bauen am Tempel der Zeit »
Mit Schwert 6nd Kelle bereit ,
Zu stolzer Zukunft erwählt .
Sind Weihen acht ist jede Nacht ,
Die um die junge Freiheit wacht .
Hnt > Weihetaq ist jeder Tag ,
Wo unsrer Herzen heißer Schlag
Die neue Welt beseelt .

Bruno Schonlank .

X
teiMezlsr .

Von Albert Ehrenstein .
kuajaitb hätte geahnt . das > in dem ticke « und — cht « Äugtl

fem geflogen — durch einen tegetkugelrezenerworbenen Klump »
fefe sonderbar verkürzten Herrn Charte » Setmbiegkr eine solche
#taft de » Hasse » stecke. Tr war in biederzüngigen Friedenszeiten

«in schadensroher . Bosnickel " gewesen . Aber der Krieg rief
unter die Waffen , da » Heigt : nicht seinen schnöden Leib , der

dauernd waffennnfähig prangte , sondern di « edelsten Gefühle , die
lofort seiney welschen vornainen . Charles " in ein markige » ,
dotriotische » . Karl " umtauften .

Wie sehr er auch in kleinen FriedenStagen al » «in bauch -
feschaulicher Rentner nicktStuevisch gleich den Prinzen , Srbfaul -
heizen der Jahrtausende den Tod für da » Vaterland gelebt hatte ,
der Kriegszustand schüttelte seine gestockten Lebenzsäfte und
deutelten Herrn Leimbiegler zu einer vaterländischen Tätigkeit
<uf . Nicht nur , dag er sämtliche Kriegserklärungen im . Ori -
<! nal " des AmtSblatte » sammelte und einfach alle Extraausgabe «
' Üer Blätter bosah und al » «in gswifsenhafter Addierer täglich
di« Summe der von den verbündeten Avmeen evbeuteten ®e -

febgenen, Geschütze , Abstürze und Maschinengewehre zog , abend «
d-is in dem langen Kampftahren keinen selbsterrungenen Sieg
d»n sich geben wollende Kriogöminiftemum mit seinen Explosiv -
dstcken bombardierte I Auch seine für » Heimatland schranken -
lose Wobltätigkeit kannte keine Grenze , keine Konfinierung .
bwar lehnte der allzeit Getreue mit einem energischen „ DaZ
Xtt alle » der Staat zu . mackwnl ' für sich die Mitwirkung an den

öffentlichen Gammtungen ab , beteilte höchsten » hier und da ver -
• »Badete mit längst seiner Bibliothek entwachsenen aufreg » uden
Schauerromanen . Aber der Art und Weise , wie er , für seine

Vie�sou in der Slratzenbahn vor dem Anschlag Zeichnet »triegs -
Anleihe " zu dem aufklärenden . Vor Taschendieben wird ge -
dornt " retirierend , über da » kriegSanleihescheue Vermögen
durchhaltender Echwarzenberge und Börsentäler disponierte , ließ
Üch «ine gewisse Grotzzügigkeit nicht absprechen .

Seine Allwissenheit erstreckte sich über di « verschiedensten
Ressort». Und wenn ihm heute die Methode der Verwundetentrans »
ferte mörderisch veraltet und möcht ' » besser machen " schien ,
io startete er morgen eine neudeutsche Techitik der vokksernSH -
feug f mittel » Nährhefe , Gelatine und Rattenersatz ) . Kurz und
&Ut: er hätte den eisernen Gschaftelhuberovden allererster Klasse

Andient, ja die Evnennung zum Wiener Bürger — wenn er
dicht schon so wo » gewesen wäre .

Toch sein eigentliche », ihn fchllehlich überwuchernde » Tätig -
feftzseld erhielt er erst , al » etliche Krämer tuü » Grei » Ier in Men »

ichenhah zu machen begannen .
Von da ab unterliejj er e», kandelübliche Mehlspeise «,

Knödel und Wuchteln , zu esse « — e » hätte ja bei der Füllung
I «lter serbischer Powidl verarbeitet sei « könnenl Aber nicht nur
! Hegen balkanesische » Pflaumen mu » , auch gegen Champagne « , tV- ti

j » pumsnt « , Kognak , Boroevicka und Sliwowitz richtete sich die
tv ' - e Breitseite ' ' einer patriotischen Energien — der vermeintlich
feeisch« oder südslawische Ursprung dieser harmlo » von madja -
Äscher Heinmtkunst sabrizierien Feuerwäsjer hatte ihn �rufg- hutzt " .

Die Pttotogvaphie der alten französische « Gouvernante seiner

tHetderjahr « zcrritz . r — hätte sich ihm die leibhaftig « Jungfrau
don Orleans enigogengereckt und ihm die Faust zum ewigen
�unde gereicht , er hätte ihr Ungalaut sein Hiuterlan » zugekehrt
dnd sie al » wie seit Jahrzehnte « auf allen möglichen Bitihnin

�»rumvazabundlerende feindliche Ausländerin abfchiebeu lassen .

Ganz pervers erschien ihm die ohne «in bodenständige » Reifen - ,
�»ilel - oder Kegel ' piel immer noch in ' inem echt englischen jasj .
�olltraining dahintreibende Schuljugend .

Au » gewalttätigen Träumen erwachte er schweibüdergossen —

er war regelmäsiig ein deutsche » U- Boot gewesen .
Cin gutgesinnte » Abzeichen auf der von dito Gefühlen gestärk -

ten Schmerbrust zu tragen , verschmäht « er — Leunblegler war
der erste , ' der auf seinem heimatlichen Leib Jungösterreichs Fahnen .
färbe hijjfe , schwarz - gelbe Anzüge in Flor bracht «.

Seine va - lerländischen Hunve hiesze » seit August 1V14 . Joffre '
und . ZdlkolauS " .

Die Schanzalbeiten in der dadurch gefchändetsn Umgebung des
' Brückenkopf » Wien nahm er beifällig auf , seiner Ansicht nach wäre
e» allerdings auch noilg gewesen , im Wiener Stvmchbad <�>än c-
häusel Minen zu legen . Hier und da ging seine austrialische �Er-
reguvg in Selbstaufopferung über — zum Beispiel In jenen Togen ,
da da » unsinnige Gerücht auftauchte , vie Katzelmacber oder die
Serben ( sprich : Germ ) hätten kie heilige Aochguellenwasserleitung
oergistet , übertrank ' er sich an „ Ge' pritztem " . Ueierhanpt : die Sorge
um den GesuttdheitSstand der zeitweise im Reichsrat vertretenen
Königreiche und Länder Dunubien » füllte manche seiner patrio -
tischen Ueberstuichni au » . Die , w » man weiss , vereinzelten Cholera .
fäll « ließen ihm keine . Ruhr " . Cr kam endlich so weit ,
alle Speisen al » rohe » Obst zu betvachten , i - Puntte in den

Leitungen hielt er für Vibrionen , verior Speck und Fell .
Nachgerade begann sein Aussehen an di « magerst ' unter
den sieben KriegS - Kühen Pharaos zu erinnern . Und bei
seinem hygienischen Verdännungsverfahren tat e » ihm nur leid ,
daß keine » der Blätter , in denen er auf den Weltkrieg abonniert
war , die mit seinem Bild geschmückte Notiz bringen wollte , der
Wiener Bürger Karl Leimbiegler junior verweigere im Interesse
de » ausgehungerten Baterland « » jedwede Nahrungsaufnahme .

Als er schliesslich , während ein Traumklpfel auf seiner Zunge
zerging , in den Armen seines einzigen Freunde » Entcnlinger
mit dem Rufe : . Noch einen Hindenburg könnten wir brauchen ! "
im Fieberfeuer fiel , erwies e » sich, dass auch fein testamentarisch
letzter Hauch heldisch durchglüht gewesen war . Diele ? vorbildliche
Atemzug vermachte mit einem Federstrich Leimbiegler » ganze »

Hab » nd Gut , seine abgelaufene Leibrente dem Beteranenverein

. General Mack " — unter der Bedingung , ein Schutz eine » un -

fern wackeren SV. S- Zenii . tneter - Mörser möge seine ( widrigenfalls
in Hötzendorf beizusetzende ) Asche in alle Winde schiessen I

Zum reiiglsse « Veihtiüchlsdild .
Von Max Den .

Zwei Komponenten ergeben da » religiöse Weihnachtsbild :
erstlich da » allgemein Religiöse und zweiten » da » durch lange
Tradition mit bestimmten sachlichen Inhalten gefüllte Bild , da »
die Geburt und die Anf - etuirg de » Kinde » Christus durch seine
Eltern und durch die . Hirten " , also den ursprünglichen Kern der

gläubigen . Gemeinde " darstellt -
Ueber da » Spezifftche de » allgemein Religiösen zerbrechen sich

die Menschen seit Jcchrhunderten die Köpfe . Nicht nur im eigent »
li >ch - mater ! ellen Sinn « , indem sie , „ zu Ehren " irgend eine » Gotte »,
dem . Andersgläubigen " an » Leben gehen ; � sondern auch Im
inneren Ginne , in übertragener Booeutung , indem st « durch
vielfache » Rachdenken und Ueberlegen herau »zu bekam wen trach »
t «n, was diele » . Religiöse " im innersten Kerne denn eigentlich sei.

Von pjhchologtscher Seide wäre ein « Antwort , die weder den

Gläubigen vcrieyt , noch den Irreligiösen in » Unrecht setzt , diel »
leicht zu geben . Man hätte sich nur klar zu machen , dass einer¬
seits da » Religiöse im eigentlichen Sinne keine Verstandestätig - �
keit , sondern ein reine » Gefühl ist ; und dass man anderer -

seit » über Gefühle am raschesten und sichersten dann zur Klar -
heit kommt , wen » man nach den Anlässen fragt , an denen

sie hängen .
Jede » Gefühl hat einen Anlaß . Gefühle , die nicht von

irgendeinem Sachlichen her verursacht sind , gibt e » nicht . So

hätte man also konsequenterweise nur nach dem Anlaß de » reli »
giösen Gefühl » zu fragen , um mit der Antwort auf diese Frage
von psychologischer Seit « au » da » Wesentliche erledigt zu haben .

Anlässe für Gefühle sind in erster Linie alle jene sachlichen
Gegedenhcäten , die innerHarb de » Erfahrungskreise » unserer
Sinnesorgane liegen . Wenn man einen Sonnenuntergang sieht ,
den Donner hört , eine Blume riecht , eine Frucht schmeckt , ein Fell
tastet , so hat man dabei «in spezifische » Gefühlserlcbni » . So weit
nun die Ersahrungen unserer Sinne reichen , so weit herrscht
Klarheit über die diesen Erfahrungen anhängenden GefühlSerleb -
»isse . Und unsere Sinnesorgane reichen ziemlich weit : rund um
die ganze Erde , auf Berg « und in Täler , in Städte und zu anderen

Menschen ; weit in di « Luft hinein ; mit starken Fernrohren bis auf
den Mond und zu den letzten noch sichtbaren Sternen ; der Um -
kreis der Gefühle , di « an den Erfahrungen de » Lebendigen und
des Unlebendigen hängen , ist ein sehr grosser . Und diese Gefühle
werden durch den Anläh. von dem sie ausgeben : sei e » ein schöne »
Menschenangesicht , ein schöne » Tier , eine Eiche oder eine Palme ,
eine Orchidee »der ein Veilchen , bi » zu dem unscheinbaren Stein -
che « am Meeresstrand , restlos gesichert und . definiert " .

Wo hat nun da da » . religiöse Gefühl ' seinen Platz ? Welche »

ist für da » religiöse Gejühl der . Anlaß " , an dem «» hängt ?

E » hat immer Menschen gegeben , und eö nnrd wohi auch immer

wieder welche geben , die sich mit dem UmtreiS de » durch die Sin -

nesorgane Eiffahrbaoen nicht begnügen . Sondern die behaupten ,

dass ausserhalb diese » SrfabrunHSkreise », und jensritt jene »

weitesten Bezirke », den unser « Sinnesorgane beherrsä - sn , auch

noch Tatsächliche » vorhanden i ftl Der Wissenschaftier

wird dem nicht unbedingt widersprechen . Er wirb sagen , dass er da »

nicht . wissen " könne ; dass vielleicht die Wahrscheinlichkeit dafür

spreche ; dass er aber , weil ihm eine exak - e Aa. stcht über alle », wa »

ausserhalb der Erfahrung liegen soll «, gänzlich unmöglich sei , er

auch jede Diskussion darüber ablehne , ob Derarlst ? «» nun auch

wirklich vorhanden ist , und wie etwa jene Tinge , di « jenseit » deT

Ersahrbaren lio ' ien sollen , eigentlich aussehen .

Der . religiös " eingestellt « Mensch aber wird sich gerade diesen

Bezirk de « Unerfghrbaren al » s - in liebstes Reich wählen . Er wird

ihn mit allen möglichen Wesen bevölkern . Er wird Pslanzen und

Tiere , Sonnen und Sterne , Engel und . Götter " im �Himmel "

wohnen lassen , wird sie mit alledem ausstatten , wa » ihm hier auf

dieier Erb ' ' schmerzvoll fehlt oder wa » sein « kühnste » TWiume er¬

sehnen : Allmacht , ewige » Leben . Allwissenheit , Allgüte : kurz , er

wird all « die ; « Ergebnisse als ausserhalb unseres Ersah -

rung » kreise » nun auch wirklich und tatsächlich
vorhanden behaupten .

So können wir endlich scn' cen: ein Geftihf ist dann eiw . reff -

giöse » . Gefühl , wem » e3 an einen Anlaß geknüpft ist , von dem an -

genommen und fest geglaubi wird , dass er , wenn auch ausserhalb

' eber möglichen Erfahrung liegend , wirklich und tatsächlich vor »

Händen sind . >

Wie soll man aber nun derartige Dinge , die . aussschalH

jeder möglichen Erfahrung " liegen , denn eigentlich ntalen , dichten ,

komponieren ?
Da war da » wirkliche Leiben nie mal » in verle . genheli . Denn

wer glaubt , dass diese » Leben dieser Erde und dass die Meu chen .

diese » Laben » in kbrem Denken , Fühlen und Handeln . kon -

sequent " , also folgerichtig sind , der hat sich diese » Le ' en nie »

mal » vorurteilslos angesehen . J>», es ließe sich sogar d>e An¬

sicht bertre en , dass alle » menschliche Leben auf dieser Erde längst

erstorben wäre , wenn alle Mfenstlen seit jeher immer »kon «

sequent " ze handelt hätten . Sa geht auch der . religiöse ' Mensch

in fruchtbarer Inkonsequenz einfach dazu . Wer , «n religiöse «

Beldern zum sehr großen Teile Dinge zu malen , dt « im Wesent -

Ketten ihrer Gestalwngen durckan » den « fahrbaren Dingel

dieser Welt gleichen , und von denen « nur dann im Nachhinein

behauptet , dass er sie eben au ? jenem Bezirke des . llnct abrenen *

stammen . So wird der Gott Chriitu » im WeihnachiZb ! ide et «

umschlich Wickelkind . Maria «ine Mensche innutftr , Joseph erst

sorglkfer Vater , der dm Brei kosdet und Wasler zum Kinder -

bade heranirägi , die . Engel " werden Spiolgenossen , und laufest

mit Windrädern und Wassersprttzen um das Glternpaar herum ;

. Gott - Vater " wird ein lieber alter Mann mit langem Bart ; kurz

alle menschlichen Gefühle au » dem Erdenkr - ise de » Erfahrbaren

werden gleich , sam in jenen . Himmel " mitgenommen , um sein «

sonst etn *, » weit « Oed » wohnlich für Menschenseelen auSzu -

statten . In diesem intimen menschl ch - versplelien Sinne , der

so weit gehen kann . daß die Engelsknaben den

kleinen Christu » in der Winde ? fchnnifeln . daß sie sich

untereinai der bakgen , dass die Maria al » Mcnschenmuttcr

in » » Wochenbett " gclpst wird , daß der Vater Joseph zum . Ein -

holen " geschickt wird und mit dem Korb in der Hand und dem

Brotlaib unter dem Arm wiederkehrt : in diesem unmeiitslbar

menschlichen Empfinden hat der Norden viele , die meisten sein «

WeihnachtSbilder gemalt . Der Süden aber , im besonderen da »

Italien der Renaissance , sucht stets die . Würde " zu wahren . Da

wird Gotwater ein grosser Schöpfer , der mit einem Arm die

Menschen schafft , sür Sonne und Mond nur beide Arme braucht :

der also ein mächtigen gross überhöhter Herrscher de » ganzen Uni »

dessum » ist . Deshalb fehlt auch dem Süden zum grössten Teile

jene » warm - innige WeihnachtSbild , de ? wir im Norden kennen .

Das liegt am - Milieu " im weitesten Sinne . Besonder » aber

am anderen Kiima , da » wir im Norden haben . Unser Klima

sperrt un » den meiiau » größten Teil de » Jahre » in unsere

Stuben , während der Italiener nicht nur Im Sommer vielfach auf

der Straße schläft , sondern auch in den anderen Jahreszeiten weit

niehr al » der Nordländer im Freien , unter warmer , die Dinge

in klare » Licht slellender Sonne lebt . So bildet sich bei uns all

da » zu wärmster Schönheit au », wa » man die . Intimität " de »

Leben » nennt . Al » unser Eigenste » in , Leben und damit in alle »

Künsten . Wir nehmen weit mehr al » der Süden die Dinge nasen -

nahe an Gesicht und Augen , nehmen sie viel näher , inniger auch

an da » Herz . Wo der Süden sein Eigentlichste » in der grossen

Monumentalität erreicht , leben wir im warm verpackten de » kam -

mcrmusikaliscben Intimen . Und daher kommt e» denn , dass wir

so viele eigentlichste . WeihnachtSbilder " baden , während sti Jialien

die . Geburt Christi " meist al » große Haupt - und StaatSakvion

ge - eiert und gemalt wird .

Ser Milguss .
Von H. Pronier .

In Gen ' erscheint seit ungefähr einem Jahre hnllwöchentlich
Zeitschr . fr . La Nation " , die in populärer Weise dieselben

�lkeiversSt lenden Grundtendenzen vertritt wie die des verdienst -

�Uen Henri Guilbeaux ' �vemain " ( Morgen ) . Die folgende , vor

deutschen Revolution geschriebene Betrachtung , di « aber ge -

darum auch jetzt noch den deutschen Les - r in ihrer leisen

�lancholi « interessieren wird , erschien in Nr . öS der . Nation " .

. »Versteht irgend jemand diese furchtbar « Erschütterung , dt «

vier Jahre » Europa erbebe « lätztst
Dieser Gedanke ging mir durch den Kops , «l » ich eines Ta -

Hl* einen russischen Seldaten aus einem kleinen Bahnhos de »

�c-burger Kanton » , dem «utgangSpuwkt für se . ne Heimkehr in
� Vaterland , den Zug besteigen sah .

. Irgendwo in dem grossen Rußland geboren , zieht er in den

" Neg . kämpft in Polen oder Galizien . Dann durchquert er

l"' ]! Sibirien . In WIadiwostl . k schifft er sich «in. � An grünen

�"ielgruppen, die die Aeqnatoriolmeere bekränzen , segelt er vor «
ke?. J�üeiu Aegtlpren berührt «r . Dann landet er , mit Huidr -

vungen empfange « , - n Marseille . Er kämpft ' « der Champagne ,
lU' ntee . . um «ach Ruhland heimkehre ? zu können und wird mit

Kamerode . i im rauben Jura int «: uiert . Er entskieht in die

�vei ». wird auch hier interniert , ar » itet zusem . nen mit Bau -

" . ld Kuhhirten « nf irgendeinem gchssen Freiburger Anweseu
� te�rt jetzt u, di » Heiyup »urückl

NichtSahnend . Wie wird er sein Land nach dreijähriger Ab -
Wesenheit vorftnden ? Wa » wird er über sein « wunderbare Odyssee
erzählen ? Welchen Eindruck wird sie ihn hinterlassen ?

Er ist nicht der einzige .

Denkt an die Tschechen und österreichischen DIaven , die in
Rußland zum Feinde übergingen , eine Armee bildeten , und dann ,
bedroht durch den deutschen Pormarsch , Sibirien durchzogen , um
di « asiätischen Meere zu gewinnen .

Ich denke an die ganz auf sich gestellten zehntausend Grie -
chen Zlenophons , die au » Mesopotamien sich mit den Waffen einen
Weg zum Schwarzen Meere bahnten , mittqn durch feindselige
Völkerschaften und über höh « GebirgSmaffive , di « der Winter
noch unzugänF icher machte .

Ich denke an die Afrikaner . ' « sich in Frankreich schlagen ,
die Chinesen , Anamiteu , die dort arbeiten , die Polynesier , die
ihre Zauberinseln mit den rauhen Höhen de » Balka - »ertanschten .

Mh denk « an die Millionen Soldaten der sogenannten ziviti -
sierten Staaten , dl « seit vier Jahren fruchtbare Arbeit , regelmässige
Lebensweise und Häuslichkeit nicht mehr kenn « » .

Welch allgemeine » Knurren nach Brot ! Welche Umwand -
lang der Geister l

Welch unerwantete Veränderungen , welch Umsturz aller
Leben » gewöhn heuen und Begriffe .

Wie ist die neue Welt beschaffen , die die Wechlelkälle de » i
Kriege » in so verschiedenen und dt » jetzt so selbständigen Gehirn - m !
berv - ' - rbrinpen ? >

Dazu kommt die furchtbare Vernichtung von Menschenleben

und Eigentum in Europa . Tot sind Felder und Dörfer , zerstört

sind Handel und Industrie . Vermögen entstehen , Existenz ? » gehen

jäh zugrunde , während MillwritzmnS und odrlgketAiche Skgen -

Mächtigkeit auf alle » Beschlag legen . Nene . Siaaien — Pelen .

Litauen , Ukraine , Finnland — sind geschaffen worden , jedoch mit

unbestimmten Grenzen und unentwickelten Einrichtungen . Ein

stumme » Leben pulsiert in ihnen , da » e » kaum wagt , unter dem

hochmütigen Blick einer fremden übermächtigen Militärlserrschaft

sich zu offenbaren , die jeden Augenblick bereit ist , jegliche schwach»
Regung von Unabhängigkeit roh zu unterdrücken .

Alle Völker hungeen , loben in Schrecken und Furcht , all « sind
voneinerHandv oll M acht t gerin diesen Schmelz -
ofen geworfen worden , alle ersehnen sehnsüchtig den

Frieden , all « sind unfähig , sich gegen ihr « Tyran »
ner . zu ve - teioigen , von denen sie bi » auf » Bluk

au » zesaugtwerden . Ihren schwachen Willen zum Wide »

stand erchöpfen sie in Strassenkrawallen .
Wahrlich eine neue Welt ist im Entstehen begriffe ».
Wir wird sie autsehen ?
Werden au » d. «,sem stinkenden , schmerzensreichen Gebräu

Meuchen hernorgeben , wie ehemalk , ohne Gestitung , die , für
immer er ' chöpit , sieb in Ewigkeit einer „Gesellschaft zur Verwer -
turz nlen ' chlichcr Kadaver " verfebr - iben ?

Oder wird am neue » Vaü gegossen werden ? Arel und stark .
Jr - Schmelztiegel geläutert .

'

Niemand weiss e» und diese Ungea isshert ist entlehlich "
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/ Cpabo " - Behandlungsstelle
für Harnleiden .

Aentlicher Leiter : Sanitätsrat Dr. Woift
Berlin , BUlowstr . 12, part . Bewährte Nouertlndueg ( D. R. P. ) ,

Tel . : Lützow 960-1. Splilwertahren zur Beseitigung von
Sprechst . 12-2, 6�, Sonntags 11-1. AueflUeeen u. chron . Katarrhen .

„ „ „ „ _ Prospekte .

Strasienhandler
Solüatenl ! Arbeitslose
hoher Verdienst für jeden durch Ver-

kauf der Broschüre
,rSie Mevolntton in Brüssel�
Zu erhalten Zeidchristeu Vertrieb

Schi' . yeusiraße 27.

30 Bsteofrauen
sncht Frliz Mews, Qenter Sir . 28,
Expedition der „Freiheit ' ' .

Weltbekannt und anerkannt

ist der VervieliäUlgungs - Apparat

Sehaplrograph .
Wieder mit echten Glyzerin-Rollen iielerhnr !

Tadellos schr . rle Abzüge von liandschrili . Maschinen -
-schrllt oder Zelchimna . Einfachste utfd praktischste
Handhabung . Billigsterand bester Vervielfältigungs -

Apparat .

Man verlange kostenfrei Prospekt und Druckprobcu .

A. Schapiro , Berlin c ,
Stralauer Straße 56 .

Ischer Ho!

Arbeiter Achtung I
Firma Karl Beermaon , Versammlung Freitag den 27. ,

2 Uhr , Qewerkschaftshaas , Eneclnier .
Versammlung Drachenburg fällt aus .

Oer ArbelterausschuO

wer zwerlfissfoe

Bolenlrnuel

vewsimng Berlin .
Cd . Amt m« ritiplatz w eu , » ? » . • Bureau « Kungestr . so .

Freitag , den 27. Dez . (3. Weihnachtsfelertag ) , vorm . 10 Uhr ,
Verbandehaue , Runxestraßo 30, bei Greife

Oeffentliche Versammlung der

und Bohner
Partettbodenleger

Jeuischer RelMarbeiter - Verbiind
NerwaltungoKelle Berlin U B4 , Linienstraste 83 - 85 .

Geschäst . icit von O- I Zliir und von - 1—7 klbr .
Telephon : Amt ilorde » IhlZ, 1230 , 10h ? , 0714 .

Eonnabend , den 28. Dez . 1918, nachmittags pünktlich 2 >2 Uhr

Vertrauensleutekonferenz der Ellen - , Metall - und

Revolverdreher und - dreherinnen , sowie Rund -

sckleiscr
in den Pharussälen , Müilersttaß « 112.

Tagesordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen der Branche zum

Kollektivvertrag . — 2. Diskussion . — 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Kollegen und Kolleginnen sorgt dafür , daß jeder Betrieb
oder Abteilung oertreten ist.

Sonntag , deit 20. Dezember 1918, vormittag » iali ) Uhr

Branchenversammlnng der Eisen - , Metall - und

Revolverdrehcr , - dreherinnen sowie Rundschleiser
in den Gentral - Theater - Festsälen . .
Alte Zakobstr . 30 sCroßer Saal ) .

Tagesordnung :
i . Bericht über die Verhandlungen der Branche zum

Kollekliovertrag . — 2. Diskussion . — 3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Da die Tagesordnung äußerst wichtig ist, muffen alle

Kollegen und besonders auch alle Kolleginnen pünktlich er -
scheinen . Di « Branchenleitung .

Jeiitscher MMlarbeiler - Velbaud
Vmvitituiigsftell » Berlin | to4 , Linirnfiraße 83 - 85 .

von 9 - 1 Zthr «Ith von 4 —7 Mir*.
krlrphon : Amt | lorfctn ISS , 1280 , 10S7 , 0714 .

Achtung ! Achtung !

Sonntag , den 29. Dezember 1918, pünktlich vormittag » 9 Uhr

Vranchen - Versammlung der Maschinenarbeiter und

- arbeiterinnen -z.
in den Pharussälen , Müllerstraße III .

Tagesordnung :
1. Bsrichlerstattung über die ftattgesundenen VerhandsilNl

gen mit den Uniernehinern in bezug Festsetzung der Verdienst «
in unserer Branche . sBerichlerstatter : Kollege Paul Tirpitz . )
L. Stellungnahme und Beschlußfassung dazu .

Ohn « Mitgliedsbuch kein Zutritt .
"

Zu dieser Versammlung , die die wichtigste s«it dem Be-
stehen der Branche ist. sind alle Hobler , Bohrer , Stoßer , Fräser ,
Stanzer , Presser . Zieher und Waizwerksarbeiter , sowie alle
Arbeiterinnen vorstehender Berufsgruppen eingeladen . Kein
Betrieb darf unvertreten sein .

Am Freitag . d « n 27. Dezember 1918 <3. Feiertag ) , vorm . SU Uhr ,
bei Riedel , Hussitenstraße 40.

'
Gruppenversemmlung der Werkzeugschleifer .

ti Tagesordnung :
\ Stellungnahme zum Kollektivvertrag .

' '

, Jeder Kollege muß erscheinen .
' '

Sanntag . den 29. Dezember 1918 , vormittag « 10 Uhr

Branchen - Versammlung der Einrichter und Ein -

Tagesordnung :
1. Vortrag über Zweck mrd Ael des Verbandes . —

2. Branckienanaelegenheiten .
Richtmitglieder sind hiermit sreundlich zum Besuck, dieser

Dersammlung «ingeladen .
Die Branchenkommission .

Zur Beachtung : Ae�en der Wethnachtsseiertage wird die
Auszahlung der «rbeit - llosenunterstützung wie folgt geregelt :

Die Kollegen , die Mittwoch , den 23 . Dezember
II . Feiertag ) , zur Auszahlung an der Reihe sind , geben schon
M o n r a g, den 23 . Dezember . Mitgliedsbuch und
tlrbeitslosenkarte im Arbeitsnachweis ab und erhalten
Dienstag , den 2 4. Dezember , ihre Unterstützung .

Die Kollegen , die Donnerstag , den 2ö . De -
» m b s r (2. Feiertag ) , an der Reih « sind , geben schon

� l e n s t » g. den 24 . Dezember , Buch und Ardeits -
osenkarie im Arbeitsnachweis ad und erhalten Freitag ,

den 27 , De z e m b e r, die Unterstützung .
Diejenigen , die am 1. Januar 1913 fReujahrstag ) an

der Reihe sind , geben Mitgiiedsduch und Arbeitslosenkarte
Montag , den 3 0. Dezember , ab und erhalten die
Unterstittzung Dienstag , den 31 . Dezember .

Das Bureau Ist geschlossen am 1. und 2. Feier -
tag , am 27. Dezember <3. Feiertag ) nachmittags , am 31. De-
zember nachmittags und am I. Januar .

k

Schwlmnwerem „Vorwärts " . Verlin 1837 .
findetAm Sonntag , den

im Gcwerkschastshnns .
5. yanuar , nachmittags s Uhr ,
Engclufer IS , Saal 5, die

U . S . P .
Bezirk Pankewt .

Allen Mitgliedern liier -
mit mr Kenntnis . duB an »
sero Qnnossin

HorüiB Reseth
geb. Woyta

am 17. 12. 18 verstorben ist

Ehre Ihrem Andenken !

Die Bezirksleltuug .

Wahlrereln ü. S, P. . 1. Kreis

Am 21. verstarb unser
Genosse

Fritz Donat

im Alter von 42 Jahren -
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 27 . auf
dem Friedhofe der Bar -
tolomäus - Gemeinde in
Weissensee , F. alkenber -
ger Weg um V» 4Uhr statt .

Ehre seinem Andenken !

Generalversammlung
b«Z Senilis Satt .

Alle Mitglieder , besonders die au » dem Felde zuriickgekehrlen ,
werden dringend gebeten , zu erscheinen .

Von S Uhr ab im Saal 4 ( großer Saal ) Tanz .

_ Tor Barstand .

U. S . P . Neukölln
Nachnti !

Anfang Dezember verstarb
«n den Folgen seiner Ver -

| wundeng unser Genosse

Hermann Helm
Kölln . Ufer -17.

Tm Oktober verstarb beim
1Militär unser Genosse

Bruno Gutsche
Rfchardstr . 100.

Am 21. d- Mts. verstarb an
Lungeuentzündung unsere
Genossin

Harle Tiedtke
Mahlowerstr , 25, Bez- 22.

Wir werden ihr Andenken
In Ehren halten .

Der Vorstand «

! Arbeitermle

w - hwif
■it . ,

richterinnen
in BöKers Feftsälen , Weberstraße 17.

Tagesordnung :
1. Bericksi über unser Kollektivabkommen sDiskussion ) . —

2. Bronchenongeiegonheiten . — 3. Berschiedenes .
Fu Anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung

ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen dringend erforderlich .

Achtung ! Kesselschmiede ! Achtung !
Am Sonntag , den 29. Dezember 1918 , vormittag » 19 Uhr

Versammlung der Kesielschmiede
in Böker » Festsälen , Weberstraße 17. /

' Tagesordnung :
1. Slellungnahme zum Kollektivvertrag . — 2. Diskussion .
Alle Kollegen , auch unorganisierte , müssen erscheinen .

Die Verwaltung .

Leuischer Meiaüsrbeiler - Verband
prrWaUuugvstrlle Hrrlin Zl 54 , Linienstr . 8S - 8S .

tzZelchätteieit von 0 —1 Zttiv und von 4 —7 Ulhr .
Tctrplion : Amt Norden 183 , 1230 , 1087 , 0714 .

Achtung ! Achtung !
Vertrauensleute der Maschinen - ,
Auto - und Motorenschlosser - Branche .

Am Freitag , den 27 . Dezember 1018 abend » 7 Nhr »
findet im Siosenthaier Hat , Stosenthaler Str . 11 —12 , euie

ansterordentliche , wichtige Kouferenz
statt , wozu jeder Bctrtei leine Vcrrretun » zu senden hat .

Tageiordnung :
Ttellungnahme inm Keliettivadtommen .

Achtung ! AchtZtng !
Auto - Neparatur - Werkstätten .
Sonuabend . den 28. Dezember 1915, findet tm Wewer tlchatl «-

»an ». Engewscr . grosser Saat , nachmittag » g Uhr . eine Berlamm »
hing llmiltchcr in dielen jvcirieden biichdsngien Ilollegen statt .i diesen jücirieden delchchNgteit !

Tagetordnang :
Stellungnahme zu unicrem Sollrltdabkamintn .

Die OrtSverwaltnng .

Am Freitag , den 27 . Dezember , Nachm . 4 Uhr findet im

PlencirfchungSsaal des Abgeordnetenhauses — Prinz - Albrecht - Straße — eine

Konferenz der Arbeitorräte ,
die auf dem Boden der kl ' S. P. D. stehen , statt .

Pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig .

Der Fraktionsvorstand .
I . A. Neumann .

KW « Anzeipn

24 . 12. 15 .

I Frieda Kreische

geb. Schulze o

August Wulff ;
Verlobte ,

für

„Die Freiiself "
ständig gesucht

SchiffDaaerdnnini 19.

Botenfrauen
zum Austragen der FrttbtU ver -

Isreen
Hackbartil,Micliiie ; kirchp ! at7 . 2

imm -
Amerinnen

verlangt

Preuß - Liclilenberg
Tasdorjrr Straße X

Botenfrauen
der . Frclhoit "

Steinmeu -

zom Austrajen
Verden rorlanat .
Frau Mario vvrlna ,
stralle 23.

nm Anatrasen der

„Frelöelt "
für den I. Januar 1919 ßcsncW;

Verlag der „ Freiheii '
Schiffbauerdamxn 19 IV.

Botenfraueil
stellt ein Expedition

WinsstraBe 62/63 , Ladet
ab 5 Uhr .

10 Botenfrauen
sacht Henkel, ' Usedorastraße 1�

lofeRfronen;
zum Austragen der „ Freiheit
verlangt

Sueöltlon Engel,
ti : Iiik »d«ti . Isiii lahnbifsir . &

Reellen nachweisbaren gate*
Verdienst finden geschäitJg *
wandte

KiliMiussene
als Roisende oder Händler , -Mel¬
dungen nur von 9 bis 11, son' 1
zwecklos . Hermann , Hnttenstr . *
Sth . I.

I
nserate
für den darauffolgenden T*'
müssen spätestens bis 5 Un'
nachm * bei der ExpedUfoii
Schlübaaordamm 19 aafft '

geben sein .

Genossen !
werbt Leser

für

Die Freihell
Bekanntmachuug

Sozialdemokratischer Wahlverein 5 . Kreis Ä. S . P . D .

Freitag , de « 27 . Dezember , abend » 7 Uhr

WtriiMltdje iwmlttMiimlW
in der Anla des Realgymnasium » Weinmeisterstr . IS , Kos lil .

Tagesordnung :

I. Stellungnahme zur Ausstellung von Kandidaten zur

Natiouatversammluug
a) für Deutschland ,

b) für Preusten .

II . Vereinsangelegenheiten .

Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erschemen .

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen

Der vorstand .

An die Angestellten - Ausschüsse Grog - Lerlius und Umgebung !
Dil >n>!kiz,ichn«I«n Orsanitaliam » ladrn himnil dir Odwömi«! der Aaarslelltra . Ausschnlfe zn »in « am

SoMttaft , de » 20 . Dezember 1018 , vorm . 0' / , « he
In der „llleuen Phtlharmontr " tSpristlaal ), Köpcnider Sir . SL-ll ?

fialtfindrnd «» .st « » n m m e II t » II f « rix.
?i » vdmtimer drr vrischl -dnirn Branchm werdm grbetvi , sich celsirechrnd den Im Seal mifgesteli:«» Tate' a

p> gnippinen .
Sapesotdnuna :

1. Bericht der 7 « ttsmmWa » und Wahl einer ständigen Bertretimg.
2. Richliilüen für die Angestelllen -Bewegung.
3. Lerschiedenee.

Die 7 et Kommiisio » .
Bund der technisch , industriellen Beamten .

Zentralverband der Handluugsgehilfen , Ortsgruppe Grofi Berlin .

Verband der Büroaugestellten Deutschlands , Ortsgruppe tSrofi - Berliv .

Achtung ! Achtung !
Sonnabend , den 28 . Dezember , nachmittags 2' / , Uhr , in der

Anla des Real - Gymnasiams , Weinmeisterstrasse 15, beschliessende

Versammlung , der für die ausserordentliche Generalversammlung
Gr. - Bcrlins gewählten Delegierten , für die sechs Berliner Kreise .

Tagesordnung : / ,

Stellungnahme zur Aufstellung der Kandidaten für die National¬

versammlung
a) für Deutschland

b) für Preussen .

OeAuid der

DnoUdnüSen Sozialdeoiokriitlnlien ( OoMuerelne.
Der GesdififtsfDhreiiile Aassctiuss .

"

betreffend Einreichung von Wahlvorschlägcu für die

Wahlen zur verfaffunggebendcn deutschen National «

Versammlung in Berlin .

Nachdem der Dermin für die Wahlen zur verfasiui : ! ?
gebenden deutschen Zfiationalversammlung auf Tonnta «
den 19 . Januar 1919 , feslyesept worden ist , fordere ich do

Wadll erechtigten der ( stöbt Berlin hierdurch auf , Wahü

Vorschläge an mich jWahlbureau des Dieigistrats , SlralaUft
Ttrasi « 44/46 I , Berlin 02 ) bi ? spätestens 4. Januar 191 °

zur Prüfung durch dcü Wahlausschuß und zur öffentlich�
Bekanntgare der zugelassenen Wahlvorschläge einzureich�
Berspätet eingereichte Wahlvorschlägc finden keine BcrwJj
sichtigung . Die Wadlvorschläye müssen von mindeüens 1.
im Wahlkreis zur Ausübung der Wahl berechtigien Perfc '
neu unterzeichnet sein . Die Unterzeichne : sollen ibre9

Unterschriften die Angabe ihres Berufes oder Standes i»' *

ihrer Wohnung beifügen . Glefchzeitig mit den Wahlvot '
schlagen sind Bescheinigungen der Gemeindebehörde�

( Wahlbureau des Magistrats ) vorzulegen , daß die Unter '

zcichncr in . die Wählerliste ausgenommen worden sinf '
Tie Wahlvorschläge dürfen nicht mehr als 14 Namen ech'
halten . In den Wahluorfchlügen sollen die Bewerber nw

Ruf - und Famtljennmnen aufgeführt und ihr Stand od "

ihr Beruf sowie ihr Wohnort so deutlich angegehen werde »-

daß über ihre Persönlichkeit kein . Zweifel besteht . Sie st »"

in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen .
Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine ßr *

klärung über seine Zustinnnung zur Aufnahme in de »

Wahkvorfchlag anzuschließen . In der Stadt Verlin darf
Bewerber nur einmal vorgeschlagen werden .

Mehrere Wahlvorschläge können miteinander verbu »*
den werden . Tie Verbindung muß von den Unterzeichner »
der betreffenden Wählvorschläge oder ihren BevollinächliSs
ten übereinstimmend spätestens am 12 . Januar 1919 bei

mir schriftlich erklärt werden .

Auf Grund de « Reichswahlgefctzes vom 99 . Novemk�r
1918 bildet die Stadt Berlin einen Wahlkreis und
14 Abgeordnete in allgemeinen , nnmiitelbaren und

Heimen Wählen nach den Grundsätzen der Verbältnikwad -

zu lvählen . .
Verbundene Wahlborschläge können nur gemeinibast '

sich zurückgenommen werden . Die berbnndenen Walilro » '

schlage gelten den andern Wahlborschlägen gegenüber
ein Wahlborschlag .

Jeder Wahlvorschlag darf nur einer Gruppe von ötf '

bundeuen Wäbivorschlägen angehören .

In sedem Wahlvorfchlage soll ein Vertrauensmann
zeichnet werden , der für die Verhandlungen mit dem Wol " '

krnimijsac und dem Wahlausschüsse zur Rücknahme de«

Wablvorschlage ? sowie zur tfibgabe und Rücknahme »»»

VerhijstditngSerllärünqen bevollmächtigt ist . In derselbe
Weife kann ein Stellvertreter de « Vertrauensmann ? f *

zei ' . bnet werden .

Fehlt die Bezeichnung de ? Vertrauensmann ? , so
der erste Unterzeichner als solcher .

Gleichzeitig bringe ich zur äifentlichen Kenntnis , dsi

ich zu Beisihern des Wahlausschusses :

1. den Stadtverordneten Herrn Jusrizrat Hah » '
Brüd erstraste 39 ,

2. den Stadtverordneten Herrn Imberg , Hallest
Straste 21 .

8. den Stadtverordneten Herrn Koblenzer . Sto�
pische Straß « 35 ,

i , den Stadtverordneten Herrn Zubeil , Grünauf '

, Straste 32

« nd zu deren Stellvertretern :

■ iAl . den Gtadtoervrdneien Herrn Justizrat Ha' -
lenSleben , Kaiser - Withelm - Stratze 53,

S. den Stodiverordneten Herrn Ritter II , Eng�
. . user �8,

berufen habe .

Berlin , den 23 . Dezember 1913 .

. Der Wahllommissar S
" rr den Wahlkreis Berlin für die W

versassunggebeiiden deutschen Ration "

Loehning , Stadir
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